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St. (Solen. <£rfte Beilage 3U Zîr. 53 der Sd}w*\$tx Ärauen^eitung. 31. Member $93

Briefkasten.
§crrn in A- SSir hoffen, bas ©eloünjpte fei rept*

geitig in Sljre §anb gelangt. Sas aufgefallene ©emefter
fenben toir Spnen mit Vergnügen gu unb freuen Wir uns,
Sie Bieber aufs neue unferen Siften einreiben gu fönnen.
Stjr Urteil ift uns fepr tuertuoll. gür bie Slbreffenfen*
bung beften San!!

grau Anna 38. in 3. @8 taugt nipt, bie nuSge*
legten Söetfen beim bieten Stebeltoetter ftunbenlang gmi=
fetjen geöffneten genftern git Berlüften, tuenn nipt nap=
her im Warmen Staume ein Bößiges SBieberauStrorfnen
ftattfinben fann. 3n ungeljeigten ©plafgimmern bleiben
bie Bom Jjjaupe ober Born @d) Wipen nafegetoorbenen ©teßen
an ben Kiffen unb geberbeden oft ben gangen SBinter
buret) nap, wenn fie nipt am warmen Ofen grünblip
getroefnet luerben fönnen. Sap ba8 Siegen in folp burp*
feudjtetcn SBetten ber ©efunbfjeit ungefä£)rbet gefpehen
fönne, wirb Wohl niemanb behaupten toollen. geberunter*
betten finb nipt guträglip, bagegen empfiehlt es fid), eine
SBoUbeefe über bie ÜJiatrahe gu breiten unb auf biefe
bas Itnterleintuch gu legen. Sies halt and) fchtoache SBärme*
enttnicfler loarm unb Bertoeichlicht nicht.

grau f. 33. in 33. 3hrc frcunblidje Aufteilung tarn
für biefe Stummer leiber gu fpät in unfere §anb; ber

Stoff muff baljer auf näcbfte Stummer gririicfgelegt Wer*
ben. Sold) rüctfid)tSBolle Sßorforge begüglich Slbreffeti*
änberung ift Wahrhaft feiten. 2Bir banfen beftenS unb
erwibern bie freundlichen SBünfcbe aufs hergliepfte.

grau §.-Ä. in 38. 6in tiefes ©emüt, bas ber Kin*
ber Seib unb greitbe mitempfinbet unb bem fie fid) Ber*
trauenb anfpliepen, toirft unBermerft Sßunber in ber ©r*
giepung. ©ine adjtjame, Berftcinbige unb finge SJtutter,
bie es ernft nimmt mit ihrer Ißflipt unb bie fid) ben
Kinberti ungeteilt loibmen fann, bringt es fertig, im Kinbe
fcblummernbe fplintme Slnlagen gu bannen, fo baff fie
nie Gelegenheit finben, gune Slusbrup gu fomnten. Sas
ift ber rechte SBeg, fie nach unb nach gum SSerfptuinben
gu bringen. 6s heijjt auch ba, wie bei ber förperlidjen
©efunbljeit : Skripten ift beffer, als Oeilen.

3îcue Aßonncitttn in A- 9Bir wollen Shnen gerne eine
einfd)Iägige Stummer eines frühern gaprganges jufenben.

grau tff. 3t., §errn 38. §. in unb A- in 33. 3ur
priuaten Korreponbeng tonnten Wir beim beften SBilleu
feine 3eit erübrigen; Wtr miiffen nod) um etWeldje @e=

bulb bitten.
£>. p. g>. Sic SBerfe tonnten feine SkrWenbung

finben, fie finb nipt bruetreif.

§teiuffeton.

(3 e ü x $ i.*)
SBon geint.

tCgortfefung.)l)r ift, als follte fie enbïicE) ben peinlichen Srud,
ber auf ttjr laftet, burd) ein offenes StuSfprepen
fid) erleichtern, unb both, — Wogu ein 9luS=

fpreepen? ©pript fein unüätcrlipeS Söenepmen nidf)t
beutlip genug? ©oll fie ihn um Siebe für itjr Kinb
bitten, ba er nun boef) feine folcpe fiir baSfelbe fjegt?

3m angrengenben 3 im in er, eS ift baS ©tubier*
gimmer ihres fötanneS, port fie £>enriS ©timmc, wie
er beut noch im ©arten mcilenben ©eorge guruft, er
möge feinen 93aH auffangen unb ifjnt benfclben wie*
ber guWerfen.

Unfplüffig ftept fie an ber Spüre bcS 3tntmerS,
ba fie auS ben Stufen beS Steinen entnommen, bafi
fid) berfelbe an einem offenen genftcr befinbet. fRot=

tingcnS Stimme, ber mit gärtlipen SBortcn benKIeinen
bittet, fid) eines bequemern ©tuples gu bebienen,
belehrt fie, bap baS Sinb fid) unter befter Dbput
befinbet, fie fann beSpalb beruhigt Stielen folgen, bie
eben fommt, ipr eine grau ju melben, bie mit ber
grau Pfarrer ju fpreepen Wünfcpe. ®ennoip foftet
eS fie nidjt geringe äJtüpe, ipre eigenen ©ebanfen
nieberjufämpfcn, unb ber gleich ipr ungliidticpen grau
eine teilnepmenbe SDtiene unb ein gebulbigeS 0pr
entgegenjubringen.

— GHüdlicpcS äBeib, eS barf flogen, fiep einer ©eele
anöertraucn, wäprenb fie, bie ©attin beS fo bereprten,
aübcliebten ©celforgerS bie ifßflicpt pat, ju bulben,
opne flogen ju bürfen. — Stitpt ber leifefte ÜOtafel

barf ja feinem Stamen anpaften unb boep ift er fo
wenig Wie jener ungebilbete Slrbeitcr im ftanbc, feine
Slbneigung gegen fein ©tieffinb p urterbrüefen. —
Söenüpt er niept jebe ©elegenpeit, ipm ju beweifen,
bap eS niipt 9lnfprucp auf feine Siebe äu tnaepen pat?

— 2l!aS bie grau ipr ju flogen pat, ift nur ber
SBieberpaH beS eigenen SeibeS, unb pier gibt eS ja
feinen SCroft! — Sluf ipre grage, ob fie niept mit
bem tjpcrrn Pfarrer reben woße, weprte bie grau
peftig ab: „(Sie bürfe ja niept an bie SJtöglicpfeit
benfen, bap ber tperr Pfarrer iprem äJtanne S8or=

Würfe maWen fönne, ba gerabe baS ®inb, ein elf=
jäpriger Slnabe, eS fei, ber bann unter feinem ©rolle
um fo mepr ju leiben pätte; fie wiffe ja Wopl, pelfen
fönne man ipr niept, aber baS tperj fei ipr fo jum
3erfpringen ooH, bap fie jentanb flogen müfje, ber

fie WenigftenS begreifen unb öerftepen fönne. — ©o
bleibt Helenen nicptS anbereS übrig, als ber grau
jujupören unb fie, fo gut fie eS oermag, ju tröften.

3)ie grau ift wieber gegangen unb noep immer
ftept Helene finnenb am genfter beS tleinen ©e=

ntaepeS. — $at fie eS niept eben fertig gebraept, bem
SSßeibe einjureben, bap nur ipr äftiptrauen eS fei,
baS ipr ben ©tiefbater iprer Sinber in einem fo
ungünftigen Sicpte erfepeinen laffe? ®inber in biefem
Sllter pätten oft Unarten an fiep, befonberS Knaben,
bie audp ben natürlichen SSater fo oft baju bringen,
roper ju ftrafen, als feine Stbficpt fei. ®aS 93efte,
WaS fie tpun fönne, fei, felber möglicpft ftreng bie
Unarten iprer Einher ju beftrafen unb fo iprem
ÜDtanne ju beWeifen, bap feine leiept in Säp^orn auS=

artenbe ©inmifepung niept notWenbig fei. 2Benn immer
mögliep, foHe fie eS bagegen berpüten, bap eS bie
föinber bem ©tiefbater gegenüber an bem gebüpren=
ben Stefpeft feplen liepen.

— ©in lautes Klirren bon ©laS unb gleichzeitig
ein jämmerliches ©epreien ©eorgiS fepreeft fie aus
ipren ©ebanfen auf. §inauSeitenb, fiept fie ihren
üifann bie ïreppe pinuntereilen, burcp bie offene
|)intertpüre in ben ©arten, wo er bann bem jämmer=
liep fepreienben ©eorge eine folcpe Slnjapl ©cpläge
berabreiipt, bap ipr ift, als müffe bie jarte ©eftalt
beS Knaben benfelben erliegen, ©ie fiept, auf ber
unterften ïreppenftufe ftepenb, gu, opne im ftanbe ju
fein, fiep ju regen unb bem gequälten Kinbe ju ^»ülfe
ju eilen. 2luS ben Vorwürfen, mit benen baSfelbe
bon feinem SSater überfepüttet wirb, entnimmt fie,
bap fein SSergepen barin beftanb, eine ©epeibe ein=

geworfen gu paben, als er £>enri patte ben 93all
hinaufwerfen woßen.

©eorgi pat fiep laut fcplucpgenb in ben pintern
ïeil beS ©artenS gefepliepen, naepbem ein SBlicf auf
feine SJiutter ben flüchtigen Sffiunfep, bei ipr ©cpup ju
fuepen, ipm als einen bergeblicpen gegeigt pabenmoepte.

Slucp IRottingen ift unfeplüffig, WaS er tpun foß.
^tn IRapmen ber Spüre ftept noep immer feine grau,
eine ftumme Slnllage in ben blaffen 3ügen, ipn unb
offenbar bie3iecptfertigungfeineSrikfficptSlofen2punS
erWartenb. ©r füplt, bap er um jeben ißreiS jept einer
SluSeinanberfepungmitipr aus bemSSSege gepenmup.

©epneßen ©cpritteS Wenbet er fiep beSpalb wie=
ber bem ©arten gu. 9lm ©nbe beSfelben, an einer
©teße, Wo ipn bicpteS ©ebüfd) ben aflfäüigcn Sliden
eines 9îacpbarS entgiept, fcpwingt er fid) leicht über
bie niept fepr pope UmfaffungSmauer beS ©artenS,
bon Wo er, einen gupWcg geWinnenb, in Wenig SJlinuten
eine fleine ©rlenwalbung erreichen fann.

Sort im fiiplen Sunfef beS äBälbcpenS läpt er
fi^ erpipt auf einer fleinen 93anf nieber.

!gn feinen Dpren geflt noep baS piilflofe ©efeprei
©eorgiS, ben er, er weip eS, fo bearbeitet pat, bap
bie ©puren noep lange fieptbar fein miiffen.

— Sropbem er fiep fepon oft ben SSorWurf gemaept,
bap er rop panbelt, Wenn er bieS fcpwäcplicpe Kinb
förderlich güdptigt, läpt er fiep immer wieber bon
feiner aufwaßenben Jpeftigfeit pinreipen.

— SGBic eres papt,biefeSbucfmäuferifcpe@ebaprcn
biefeS KinbeS, gegen baS er fiip je länger, je mepr
abgeftopen füplt. äöie unerquiefliep ift fein SSerpältniS
gu Helene nur burd) baS unauSfleplicpe SBefen biefeS
KinbeS geworben! —SBopl mup er fid) fagen, bap
fiep ©eorgi noep nie ungeporfam gegeigt, no^ pat
er ipn niept ein eingigeS SDfal tropig ober eigen=
finnig gefepen, noep nie auf einer UnWaprpeit er=

tappt, trop ber parten ©trafen, bie ipm jebe llnge=
fcpidlicpfeit gugiept. Siennt ipn fein Seprer niept
einen geiftig fepr fäpigen ©cpüler, ber gleicpfam an
©eift unb ©emiit biel älter fei als feine Kamraben?
— Beigt er fiep nicht jebergeit fepr bantbar für baS
fleinfte ipm berfepaffte SSergnügen? — ©r mup eS

fid) felbft fagen, afle biefe Nörglige Wirb fein §enri
nie in bem Süape befipen, unb bod), er weip eS,

wirb er biefen nie fo ftrafen fönnen, wie er eben

feinen ©tieffopn bestraft pat. — So» er Weip eS,

fiipfte eS fepon lange, bap gerabe ber faft frieepenbe
©eporfam eS ift, baS ipm biefen im ©egenfape gu
bem ©elbftbewuptfein feines fleinen |>enri unfpm=
patpifcp maept. — ©ine ©epeibe! — eS ift bie erfte,
bie ©eorgi eingeworfen, wäprenbbem fepon jmeprere
ipre geringe ^altbarfeit an ben gäuftepen ober bem
Köpfepen Henris bewiefen paben, opne bap er jemals
in 93erfucpung gefommen Wäre, ben fleinen 9Jfiffe=
tpäter gu rügen ober gu ftrafen. — 2BaS biefeS Kinb
tput, baS ift fprubelnbeS Seben, lltatürlicpfeit, Iieb=
reigenbe Kinblicpfeit, bie man niept pemmen ober
eingwängen fann. — SP ^ bie Siebe gu bem
eigenen gleifcp unb iölute, bie baS ©tieffinb niept
als gleitpberedjtigt anerfennen Wiß unb bie ipn blinb
maept gegen bie gepler beS eigenen KinbeS? —

llnwiflfürlicp tiergegenwärtigt er fid) ben SluSbrud

fomif^ f^alfpafter SSerWunberung in bem ©efi^t=
epen §enriS bei ©elegenpeit irgenb einer äpnlicpen,
burd) fein finblicpeS Ungeftüm beranlapten, unpeit=
boßen Kataftroppe.—SBelcperKontraftgmifcpenbiefem
unfcpulbigen ©ngelSgefi^ten unb bem bon Slngft unb
©epreden bößig bergerrten Slntlip ©eorgiS, Wenn
biefer burd) feine Ungefcpidticpfeit ein an fid) unbe=
beutenbeS llnpeit angerieptet patte! — S" biefem
Slugenblid Weip eS Böttingen, eS ift nur bie fläg=
liepe Slngft bor ©träfe, bie baS Slntip ©eorgiS fo
abftopenb unb für ipn gu einem gerabegu berpapten
maept unb baran ift ja er felbft unb niept baS Kinb
fcpulb, baS nicptS für fein unfepöneS Sleupere fann.
— ©r, ber ©eiftlicpe, ber ©eelenpirte einer gangen
©emeinbe, er, beffen gamilienleben ein tabeüoS <±)rift=
lidjeS fein foflte, er pat ungereept gegen fein ©tief*
finb gepanbelt! —

Böttingen mup an bie 3eü guriidbenfen, Wo er
biefem Kinbe berfproepen, ein treuer Später gu wer=
ben, eS gu lieben als fein eigenes. — @r, ber ge=
achtete ißiann, baS SSorbilb bieler, er pat eS niept
gepalten, biefeS Serfpreepen, wieWopl baS Kinb ipm
jebergeit entgegenbrachte, WaS eSipm fepulbete; einen
unterwürfigen ©eporfam! — ©r erinnert fiep beS

erften Söhres feiner ©pe, ba §enri noep niept ba
War unb ©eorgi noep ein pübfcpeS Kinb War, beffen
boße Siebe er fiep mit Seicptigfeit gewonnen patte.
— So, bamalS War eS Helene, bie mit iprem aße=

geit rupigen ©rnfte gleicpfam jebeS gärtliepe güplen
in gewiffe enggegogene ©epranfen gurüdbannte. —
SBar benn ni^t bamalS fie eS, bie eS niept mit feiner
SBürbe bereinbar fanb, bap er gleiep einem ©epul=
jungen fiep bagu pergab, mit feinem ©tieffopne gu
fpielen unb im ©arten perum gu jagen? — 2Bar
niept bamalS fie bie ©trenge, Unerbittliche, wenn eS

fiep um irgenb eine ergieperifepe grage panbette?
— SBar eS benn niept ipre Küpte, ipre ©emeffen*
peit gewefen, bie ipn innerlicp quälte, ipn mit fi^
unb ber gangen SEBelt ungufrieben maepte, unb bie
aBein ipn bagu braepte, bap er in feiner SSerbroffen*
peit auep bem Kinbe fiep wieber entfrembete, baS

unter bem Sanne iprer Kälte trübfelig bapinlebte
unb jeben gropfinn Wieber einbüpte, ber Wäprenb
einigen SDfonaten fein junges Safein erpeßt patte?

Unb bann! — ja bann fam ja bie 3cü» die ipn
wieber entfepäbigte für aflcS, WaS er bis jept ent=

beprt — SPw Warb ein ©opn geboren — fein ©opn
— SaS Kinb, baS aß ben ©onnenfepein mit fiep
braepte, ben bie maffiücn äftauern beS alteprWürbigen
^farrpaufeS bisper fo beparrliep twn feinem Snnmt
ferngepalten. —

Sin ber SCBiege biefeS fleinen ©rbenbürgerS War
eS, wo in fpelene aßeS baS erft aufwaepte, WaS ipr
gleicpfam bie miitterlicpe SBeipe gab : ©elbftlofe Siebe,
rüdpaltlofe Bärtticpfeit. ©ie fannte feine anberen
©orgen mepr, als bie, baS SBoplfein iprcS SieblingS
betreffenben, unb pier gab eS feine grage mepr, Wo

ipre äfteinungen fid) gefreugt pätten. — ©emeinfam
Würbe fein erfteS Säcpeln begriipt, gemeinfam bie lieb=
liepen ©pmptome feiner geiftigen ©ntwidlung be=

laufept, gemeinfam pielten fie aßeS fern, WaS feinen
füpen ©eplummer fiören fonnte! — SBer patte ba
SerftänbniS für bie weinerlidje Saune ©eorgiS, ber
überaß im SBege, mit feinen traurigen Slugen aß
baS ©liid berfolgte? — Söer war ba ber berfcpücp=
terten Statur beS Slrmen gu §ülfe gefommen, ber
eS immer weniger öerftanb, fiep baS gu gewinnen,
WaS feinem fleinen 93ruber fo reiepliep gu teil warb?

— SGBeber SBater, nod) SJtutter — SPre «ob
ipre ©ebanfen gepörten nun bem ßingigen, beffen
perrliepcS ©ebeipen unb föftlicpe SJtunterfeit bie ipm
erWiefene Siebe fo reiepliep lopnten! —

— ©o Bergingen Sapre. Sie beiben ©Item waren
fiep in ber Siebe gu iprem Kleinen gleiep geblieben
unb auep ©eorgi patte fiep freiwißig gu bem ©flauen
beS fleinen Serwöpnten gemaept, um je nap ber Saune
beSfelben fip ber Ungufriebenpeit ber ©Itern auS=

gefept gu fepen.
Böttingen flöpnt auf. — So, er mup eS fip ge=

ftepen, üiele Ungereptigfeiten, mit benen baS arme
Kinb im Saufe ber Sap" überpäuft worden, patte
ipm nur feine Siebe gu bem fleinen Sruber guge=
gogen, — fogar ©pläge, förperlipe ßüptigung! —
SaS Kinb feines liebften greunbeS, er pat eS mifj=
panbeln fönnen! — ©r, ber Siener ©otteS, ein fo
fplepter SSerWalterbeS ipmanüertrauten iPfunbeS !—

Böttingen erpebt fiep, ©inen Slugenblid ftept er
pop aufgeriptet ba, mit ber dtepten bie Slugen be*

bedenb, bann nimmt er feinen Iput Bon ber S3anf

auf unb tritt ben §eimweg an.
VI.

Helene War Wie angewurgelt ftepen geblieben,
als fie Waprnapm, Welep ungeWöpnlipen SluSgang
ipr ©atte benüpte, um ipr auSguWeipen.

St. Galen. Erste Beilage zu Nr. 53 der Schweizer Lrauen-Ieitung. Zs. Dezember WZ

Vriefkasten.
Herrn A. in A. Wir hoffen, das Gewünschte sei

rechtzeitig in Ihre Hand gelangt. Das ausgefallene Semester
senden wir Ihnen mit Vergnügen zu und freuen wir uns,
Sie vieder aufs neue unseren Listen einreihen zu können.

Ihr Urteil ist uns sehr wertvoll. Für die Adressenscn-
dung besten Dank!

Frau Anna M. in A. Es taugt nicht, die ausgelegten

Betten beim dicken Nebelwetter stundenlang
zwischen geöffneten Fenstern zn verlüften, wenn nicht nachher

im warmen Raume ein völliges Wiederaustrocknen
stattfinden kann. In ungeheizten Schlafzimmern bleiben
die vom Hauche oder vom Schwitzen naßgewordenen Stellen
an den Kissen und Federdecken oft den ganzen Winter
durch naß, wenn sie nicht am warmen Ofen gründlich
getrocknet werden können. Daß das Liegen in solch
durchfeuchteten Betten der Gesundheit ungefährdet geschehen

könne, wird wohl niemand behaupten wollen. Fcderunter-
bctten sind nicht zuträglich, dagegen empfiehlt es sich, eine
Wolldecke über die Matratze zu breiten und auf diese
das Unterleintuch zu legen. Dies hält auch schwache
Wärmeentwickler warm und verweichlicht nicht.

Frau K. W. in Z3. Ihre freundliche Zustellung kam

für diese Nummer leider zu spät in unsere Hand; der

Stoff muß daher auf nächste Nummer zurückgelegt werden.

Solch rücksichtsvolle Vorsorge bezüglich Adressenänderung

ist wahrhaft selten. Wir danken bestens und
erwidern die freundlichen Wünsche aufs herzlichste.

Frau S.-A. in W. Ein tiefes Gemüt, das der Kinder

Leid und Freude mitempfindet und dem sie sich
vertrauend anschließen, wirkt unvermerkt Wunder in der
Erziehung. Eine achtsame, verständige und kluge Mutter,
die es ernst nimmt mit ihrer Pflicht und die sich den
Kindern ungeteilt widmen kann, bringt es fertig, im Kinde
schlummernde schlimme Anlagen zu bannen, so daß sie

nie Gelegenheit finden, zum Ausbruch zu kommen. Das
ist der rechte Weg, sie nach und nach zum Verschwinden
zu bringen. Es beißt auch da, wie bei der körperlichen
Gesundheit: Verhüten ist besser, als heilen.

Neue Alionnentin in A. Wir wollen Ihnen gerne eine
einschlägige Nummer eines frühern Jahrganges zusenden.

Frau St. R., Herrn M. S. in T. und Ä. in M. Zur
privaten Korrespondenz könnten wir beim besten Willen
keine Zeit erübrigen; wir müssen noch um etwelche
Geduld bitten.

L>. S. S. Die Verse konnten keine Verwendung
finden, sie sind nicht druckreif.

Jemlleton.

Georg i.*)
Von Z. Heim.

<A°rt!eyung.>

s/M hr ist, als sollte sie endlich den peinlichen Druck,
der auf ihr lastet, durch ein offenes Aussprechen
sich erleichtern, und doch, — wozu ein

Aussprechen? Spricht sein unvätcrliches Benehmen nicht
deutlich genug? Soll sie ihn um Liebe für ihr Kind
bitten, da er nun doch keine solche für dasselbe hegt?

Im angrenzenden Zimmer, es ist das Studierzimmer

ihres Mannes, Hort sie Henris Stimme, wie
er dem noch im Garten weilenden George zuruft, er
möge seinen Ball auffangen und ihm denselben wieder

zuwerfen.
Unschlüssig steht sie an der Thüre des Zimmers,

da sie aus den Rufen des Kleinen entnommen, daß
sich derselbe an einem offenen Fenster befindet. Rot-
tingcns Stimme, der mit zärtlichen Worten denKleinen
bittet, sich eines bequemern Stuhles zu bedienen,
belehrt sie, daß das Kind sich unter bester Obhut
befindet, sie kann deshalb beruhigt Ricken folgen, die
eben kommt, ihr eine Frau zu melden, die mit der
Frau Pfarrer zu sprechen wünsche. Dennoch kostet
es sie nicht geringe Mühe, ihre eigenen Gedanken
niederzukämpfen, und der gleich ihr unglücklichen Frau
eine teilnehmende Miene und ein geduldiges Ohr
entgegenzubringen.

— Glückliches Weib, es darf klagen, sich einer Seele
anvertrauen, während sie, die Gattin des so verehrten,
allbcliebten Seelsorgers die Pflicht hat, zu dulden,
ohne klagen zu dürfen. — Nicht der leiseste Makel
darf ja seinem Namen anhaften und doch ist er so

wenig wie jener ungebildete Arbeiter im stände, seine
Abneigung gegen sein Stiefkind zu unterdrücken. —
Bcnützt er nicht jede Gelegenheit, ihm zu beweisen,
daß es nicht Anspruch auf seine Liebe zu machen hat?

— Was die Frau ihr zu klagen hat, ist nur der
Wiederhall des eigenen Leides, und hier gibt es ja
keinen Trost! — Auf ihre Frage, ob sie nicht mit
dem Herrn Pfarrer reden wolle, wehrte die Frau
heftig ab: „Sie dürfe ja nicht an die Möglichkeit
denken, daß der Herr Pfarrer ihrem Manne
Vorwürfe machen könne, da gerade das Kind, ein
elfjähriger Knabe, es sei, der dann unter seinem Grolle
um so mehr zu leiden hätte; sie wisse ja Wohl, helfen
könne man ihr nicht, aber das Herz sei ihr so zum
Zerspringen voll, daß sie jemand klagen müsse, der

sie wenigstens begreifen und verstehen könne. — So
bleibt Helenen nichts anderes übrig, als der Frau
zuzuhören und sie, so gut sie es vermag, zu trösten.

Die Frau ist wieder gegangen und noch immer
steht Helene sinnend am Fenster des kleinen
Gemaches. — Hat sie es nicht eben fertig gebracht, dem
Weibe einzureden, daß nur ihr Mißtrauen es sei,
das ihr den Stiefvater ihrer Kinder in einem so

ungünstigen Lichte erscheinen lasse? Kinder in diesem
Alter hätten oft Unarten an sich, besonders Knaben,
die auch den natürlichen Vater so oft dazu bringen,
roher zu strafen, als seine Absicht sei. Das Beste,
was sie thun könne, sei, selber möglichst streng die
Unarten ihrer Kinder zu bestrafen und so ihrem
Manne zu beweisen, daß seine leicht in Jähzorn
ausartende Einmischung nicht notwendig sei. Wenn immer
möglich, solle sie es dagegen verhüten, daß es die
Kinder dem Stiefvater gegenüber an dem gebührenden

Respekt fehlen ließen.
— Ein lautes Klirren von Glas und gleichzeitig

ein jämmerliches Schreien Georgis schreckt sie aus
ihren Gedanken auf. Hinauseilend, sieht sie ihren
Mann die Treppe hinuntereilen, durch die offene
Hinterthüre in den Garten, wo er dann dem jämmerlich

schreienden George eine solche Anzahl Schläge
verabreicht, daß ihr ist, als müsse die zarte Gestalt
des Knaben denselben erliegen. Sie sieht, auf der
untersten Treppenstufe stehend, zu, ohne im stände zu
sein, sich zu regen und dem gequälten Kinde zu Hülfe
zu eilen. Aus den Vorwürfen, mit denen dasselbe
von seinem Vater überschüttet wird, entnimmt sie,

daß sein Vergehen darin bestand, eine Scheibe
eingeworfen zu haben, als er Henri hatte den Ball
hinaufwerfen wollen.

Georgi hat sich laut schluchzend in den hintern
Teil des Gartens geschlichen, nachdem ein Blick auf
seine Mutter den flüchtigen Wunsch, bei ihr Schutz zu
suchen, ihm als einen vergeblichen gezeigt habenmochte.

Auch Rottingen ist unschlüssig, was er thun soll.
Im Rahmen der Thüre steht noch immer seine Frau,
eine stumme Anklage in den blassen Zügen, ihn und
offenbar die Rechtfertigung seines rücksichtslosen Thuns
erwartend. Er fühlt, daß er um jeden Preis jetzt einer
Auseinandersetzung mit ihr aus dem Wege gehen muß.

Schnellen Schrittes wendet er sich deshalb wieder

dem Garten zu. Am Ende desselben, an einer
Stelle, wo ihn dichtes Gebüsch den allfälligen Blicken
eines Nachbars entzieht, schwingt er sich leicht über
die nicht sehr hohe Umfassungsmauer des Gartens,
von wo er, einen Fußweg gewinnend, in wenig Minuten
eine kleine Erlenwaldung erreichen kann.

Dort im kühlen Dunkel des Wäldchens läßt er
sich erhitzt auf einer kleinen Bank nieder.

In seinen Ohren gellt noch das Hülflose Geschrei
Georgis, den er, er weiß es, so bearbeitet hat, daß
die Spuren noch lange sichtbar sein müssen.

— Trotzdem er sich schon oft den Vorwurf gemacht,
daß er roh handelt, wenn er dies schwächliche Kind
körperlich züchtigt, läßt er sich immer wieder von
seiner aufwallenden Heftigkeit hinreißen.

— Wie er es haßt, dieses duckmäuserische Gebahren
dieses Kindes, gegen das er sich je länger, je mehr
abgestoßen fühlt. Wie unerquicklich ist sein Verhältnis
zu Helene nur durch das unausstehliche Wesen dieses
Kindes geworden! —Wohl muß er sich sagen, daß
sich Georgi noch nie ungehorsam gezeigt, noch hat
er ihn nicht ein einziges Mal trotzig oder
eigensinnig gesehen, noch nie auf einer Unwahrheit
ertappt, trotz der harten Strafen, die ihm jede
Ungeschicklichkeit zuzieht. Nennt ihn sein Lehrer nicht
einen geistig sehr fähigen Schüler, der gleichsam an
Geist und Gemüt viel älter sei als seine Kamraden?
— Zeigt er sich nicht jederzeit sehr dankbar für das
kleinste ihm verschaffte Vergnügen? — Er muß es
sich selbst sagen, alle diese Vorzüge wird sein Henri
nie in dem Maße besitzen, und doch, er weiß es,
wird er diesen nie so strafen können, wie er eben
seinen Stiefsohn bestraft hat. — Ja, er weiß es,
fühlte es schon lange, daß gerade der fast kriechende
Gehorsam es ist, das ihm diesen im Gegensatze zu
dem Selbstbewußtsein seines kleinen Henri
unsympathisch macht. — Eine Scheibe! — es ist die erste,
die Georgi eingeworfen, währenddem schon jmehrere
ihre geringe Haltbarkeit an den Fäustchen oder dem
Köpfchen Henris bewiesen haben, ohne daß er jemals
in Versuchung gekommen wäre, den kleinen Missethäter

zu rügen oder zu strafen. — Was dieses Kind
thut, das ist sprudelndes Leben, Natürlichkeit,
liebreizende Kindlichkeit, die man nicht hemmen oder
einzwängen kann. — Ist es nur die Liebe zu dem
eigenen Fleisch und Blute, die das Stiefkind nicht
als gleichberechtigt anerkennen will und die ihn blind
macht gegen die Fehler des eigenen Kindes? —

Unwillkürlich vergegenwärtigt er sich den Ausdruck

komisch schalkhafter Verwunderung in dem Gesichtchen

Henris bei Gelegenheit irgend einer ähnlichen,
durch sein kindliches Ungestüm veranlaßten, unheilvollen

Katastrophe.—WelcherKontrastzwischendiesem
unschuldigen Engelsgesichten und dem von Angst und
Schrecken völlig verzerrten Antlitz Georgis, wenn
dieser durch seine Ungeschicklichkeit ein an sich
unbedeutendes Unheil angerichtet hatte! — In diesem
Augenblick weiß es Rottingen, es ist nur die klägliche

Angst vor Strafe, die das Anlitz Georgis so

abstoßend und für ihn zu einem geradezu verhaßten
macht und daran ist ja er selbst und nicht das Kind
schuld, das nichts für sein unschönes Aeußere kann.
— Er, der Geistliche, der Seelenhirte einer ganzen
Gemeinde, er, dessen Familienleben ein tadellos christliches

sein sollte, er hat ungerecht gegen sein Stiefkind

gehandelt! —
Rottingen muß an die Zeit zurückdenken, wo er

diesem Kinde versprochen, ein treuer Vater zu werden,

es zu lieben als sein eigenes. — Er, der
geachtete Mann, das Vorbild vieler, er hat es nicht
gehalten, dieses Versprechen, wiewohl das Kind ihm
jederzeit entgegenbrachte, was es ihm schuldete: einen
unterwürfigen Gehorsam! — Er erinnert sich des
ersten Jahres seiner Ehe, da Henri noch nicht da
war und Georgi noch ein hübsches Kind war, dessen
volle Liebe er sich mit Leichtigkeit gewonnen hatte.
— Ja, damals war es Helene, die mit ihrem allezeit

ruhigen Ernste gleichsam jedes zärtliche Fühlen
in gewisse enggezogene Schranken zurückbannte. —
War denn nicht damals sie es, die es nicht mit seiner
Würde vereinbar fand, daß er gleich einem
Schuljungen sich dazu hergab, mit seinem Stiefsohne zu
spielen und im Garten herum zu jagen? — War
nicht damals sie die Strenge, Unerbittliche, wenn es

sich um irgend eine erzieherische Frage handelte?
— War es denn nicht ihre Kühle, ihre Gemessenheit

gewesen, die ihn innerlich quälte, ihn mit sich

und der ganzen Welt unzufrieden machte, und die
allein ihn dazu brachte, daß er in seiner Verdrossenheit

auch dem Kinde sich wieder entfremdete, das
unter dem Banne ihrer Kälte trübselig dahinlebte
und jeden Frohsinn wieder einbüßte, der während
einigen Monaten sein junges Dasein erhellt hatte?

Und dann! — ja dann kam ja die Zeit, die ihn
wieder entschädigte für alles, was er bis jetzt
entbehrt — Ihm ward ein Sohn geboren — sein Sohn!
— Das Kind, das all den Sonnenschein mit sich

brachte, den die massiven Mauern des altehrwürdigen
Pfarrhauses bisher so beharrlich von seinem Innern
ferngehalten. —

An der Wiege dieses kleinen Erdenbürgers war
es, wo in Helene alles das erst aufwachte, was ihr
gleichsam die mütterliche Weihe gab : Selbstlose Liebe,
rückhaltlose Zärtlichkeit. Sie kannte keine anderen
Sorgen mehr, als die, das Wohlsein ihres Lieblings
betreffenden, und hier gab es keine Frage mehr, wo
ihre Meinungen sich gekreuzt hätten. — Gemeinsam
wurde sein erstes Lächeln begrüßt, gemeinsam die
lieblichen Symptome seiner geistigen Entwicklung
belauscht, gemeinsam hielten sie alles fern, was seinen
süßen Schlummer stören konnte! — Wer hatte da
Verständnis für die weinerliche Laune Georgis, der
überall im Wege, mit seinen traurigen Augen all
das Glück verfolgte? — Wer war da der verschüchterten

Natur des Armen zu Hülfe gekommen, der
es immer weniger verstand, sich das zu gewinnen,
was seinem kleinen Bruder so reichlich zu teil ward?

— Weder Vater, noch Mutter! — Ihre Zeit und
ihre Gedanken gehörten nun dem Einzigen, dessen

herrliches Gedeihen und köstliche Munterkeit die ihm
erwiesene Liebe so reichlich lohnten! —

— So vergingen Jahre. Die beiden Eltern waren
sich in der Liebe zu ihrem Kleinen gleich geblieben
und auch Georgi hatte sich freiwillig zu dem Sklaven
des kleinen Verwöhnten gemacht, um je nach der Laune
desselben sich der Unzufriedenheit der Eltern
ausgesetzt zu sehen.

Rottingen stöhnt auf. — Ja, er muß es sich

gestehen, viele Ungerechtigkeiten, mit denen das arme
Kind im Laufe der Jahre überhäuft worden, hatte
ihm nur seine Liebe zu dem kleinen Bruder
zugezogen, — sogar Schläge, körperliche Züchtigung! —
Das Kind seines liebsten Freundes, er hat es
mißhandeln können! — Er, der Diener Gottes, ein so

schlechter Verwalterdes ihm anvertrauten Pfundes !—
Rottingen erhebt sich. Einen Augenblick steht er

hoch aufgerichtet da, mit der Rechten die Augen
bedeckend, dann nimmt er seinen Hut von der Bank
auf und tritt den Heimweg an.

VI.

Helene war wie angewurzelt stehen geblieben,
als sie wahrnahm, welch ungewöhnlichen Ausgang
ihr Gatte benützte, um ihr auszuweichen.
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— Stlfo fo ttjeit ttmr eg geïommen! — ®tn ©efüpl
ohnmächtiger SBut fcpnürt ihr bie S3ruft jufatttnten.

©ie ïehrt inê |iauê jurücf. 2)a§ flirren ber
©laSftücfe, toelcpe fRiefen oben jufammenfeprt, erinnert
fie toieber an ©eorgi, beffen unfetige Sbeftimtmwg
eê ju fein fdjeint, ihre ©pe Su e'ner ungtücflicpen
ju macpen. — 9tHe bie bitteren ©mpfinbungen, bie fie
unauägefprodpen in fid) pineinbrängen muß, manbeln
fich in einen ©rod gegen ba§ arme Ktnb felbft, ba§
fie in biefem Slugenblicf am tiebften aucp nocp be=

ftrafen mürbe.
— Helene fennt fich nicht mehr, fo fepr hot fie

fid) bem ©türm ihrer erroacptentpeftigfeit hingegeben.
— @ie reifst ein Fenfter auf unb ruft mit unge=
möhnlich harter Stimme ©eorgiê tarnen. — fßtefer,
barob erfcproden, beeilt fich, iprent ^ufe Sotge ju
leiften. ®ann fchreitet fie aufgeregt, fcpnell, im gim=
mer auf unb ab. — ©ie .toeifj, ma§ fept ïornmen
mirb, ift ©ünbe an ihrem eigenen Kinbe, aber eben
beëmegen fchridt fie nicht baüor jurücf! — mag bann
er, ber Hüter ber Kircpe, fich erfreuen an bem 2In=
blid be§ aud) oon ihr rni^ljanbetten Kinbe§! —

©Pen merben ©eorgté dritte auf ber Seeppe
hörbar — Helene fühlt, mie atle§ S31ut ihr au§ bem
Kopfe meidjt. — 3pre ©lieber gittern, unb ihre gähne
fcplagen aneinanber. —

— ©oll fie benn mahnfinnig merben? — 3ft fie
eg benn fepon unb aHe§ nur fJSpantafie, ma§ —

— ©in ©chrei, ein längere^ foltern fcplägt an
ihr Dpr —•

©ie ftürjt hinaus, an bem erfcprocfen auffcpreien«
ben Henri öorüber — ber Xreppe ju. —

®ort, am Fuße berfelben, liegt ©eorgi, baS
blutenbe Köpften auf ben Slrm ber Oor ihm !nieen=
ben 9iie!e gebettet, rödjelnb, ba§ ©eficht fctjneemei^,
mit palbgefcploffenen Stugen.

Helene hat fcptuanfenben gufseS baS ©nbe ber
îreppe erreicht, als fie ihre Sinne fchminben fühlt,
unb ohnmächtig neben bem leblofen Körper beSKinbeS

ju SSoben finit. —
„Sich, ®u lieber ©ott," fcpreit Stiele auf, „maS

füll ich tpUU ?" (gortfefcung folgt.)

IDattMuitgEtt.
©ine ©9loeftergefd)i<$te.

(gortfe&ung.)

©rnft SJtertens befattb fiel) ebenfalls nicht in ber rofigftett
Stimmung, als er zum ©ffen hinunterging; es gereichte
ipm ju feiner flehten ©rleicpterung, nod) einen ©aft Bor«
jufinben. ®aS ©efiipt feines Unrechts tonnte er ftd) nidjt
ertoehren ; er mußte fid) fagen, bah er feine gütige Pflege«
mutter feptner gefräitft hatte, bie es immer, mie er es fid)
eingeftehen muhte, fo herzlich gut mit ipm gemeint hatte.
®iefeS ©efüpl gab il)m eine ünfid)erhcit be« SBencpmenS,
bie ihm fonft fremb mar. ©r bereute es faft, ben SBorfdjlag
ber SJtajorin nid)t angenommen ju haben, benn jept er«
laubte ihm fein ©totj nicht, früher toegzugepen.

Söon früher 3ugcnb mar ©rnft SDtertenS auf fid) felbft
geftellt. ®er SJater ftarb, als er nod) ein Knabe mar, bie
SJtutter hatte er Bcrloren, mie er eben zur Uniüerfität
abging. Xaburcp hatte fiel) eine ju große ©elbftänbigfeit,
eine ©etoopnpeit ju befehlen unb p perrfepen, in ihm aus«
gebilbet. Sind) Bollenbetcn atubien begab er fid) auf Steifen,
maS ihm feine reid)lid)en SJtittel gematteten, hielt fid) einige
3apre im Sluslanb auf unb erhielt nach feiner Stüdfepr
in bie Heimat eine Slnftellung in einer mittelgroßen ©tabt.

®er neue Slffeffor hatte ©mpfepluttgen an einige ber
beften Familien bafelbft. Sei feiner liebensmiirbigen Sßer=

fönlichleit, feinen gefeUfcpaftlicpen Talenten, tonnte es nicht
fehlen, bah er in ber ©cfellfcßaft eine Stolle fpielte. ©ine
gütige Fee hatte an feiner SBiege geftanben unb ihm bie
©abe, bie Herzen ber SJtenfcpen ju geminnen, mit auf ben
ßebenStoeg gegeben. Xabei mar er aber launenhaft, ©tim«
mungen unb SBanblungen untermorfen, er tonnte ebenfo
fchroff unb abmeifenb fein unb ben Sßerfonen, für bie er
heute lebhafte guueigung empfanb, morgen mit Berlcpcnber
Kälte begegnen.

©r liebte ben Sertcfir mit ®amen. ®ie jungen 2Jläbd)en
fchmärrnten für ben iutereffanten jungen 2Jtann, bie SKütter
fahen in ihm eine gute Sartie. Son allen (Seiten fanb er
einfreunblichesßntgcgentommen. ©eine Slufmertfamteiten
galten heute biefer ©c()öncn, morgen jener, es flimmerte
ihn menig, bah er in ben jungen Sjerjen Hoffnungen meefte,
bie es ihm nicht einfiel, ju erfüllen. 27tanrf)e 2d)räne floh
aus fchönen Singen über feine Unbeftänbigteit, er mar fid)
feiner ©iege Boll bemuht, ber ©djrnerj, bett er bereitete,
rührte ihn nid)t.

3nbeffen mar er einmal natje baran, fid) bauernb ju
binben, im entfdjeibenben Slugenblicf jog er fich inbeffen
prüct. 3Jtan hatte mit (Spannung Bon SCag p Xag auf
bie grohe Sieuigfeit feiner Sferlobung gemartet, als es auf
einmal hiefb öer Slffeffor habe fich jurüdgejogen. er fei
ganj im S3ann einer jungen fdjönen ©djaufpieterin, beren
fdjmarje ©lutaugen es ihm angetl)an hätten. Stehen biefer
pitanten ©rfd)eiuung, bie er umgeben Born StimbuS ber
SSühne unb ihrer poetifepen SloEen fap, Berblaßte bie eble

©eftalt ber ernften ftiücn Sungfrau mit ben finnigen blauen
Slugen unb ber BorneI)mcu ©efinnung.

©ein ptöplidjcr Slücfgang mürbe ihm in ber ®efetl=
fepaft fepr übel genommen, gleich feinem ßieblingsbicijter
SBpron mürbe er in Slept unb Siann getpan unb mie biefer
teprte er ber ©efcllfcpaft ben Stücteu, fein ganjes ®cnfen
unb fühlen mar nur non bem einen ©egenftanb beperrfept.
Sin einem falten fyebruartag hatte SJtcrtcnS mit feiner
Slngebeteten eine ©cplittenpartie nad) einem benachbarten
Drte mitgemaept, mofelbft getanjt mürbe, ©bitp ©anb mar
Bon Skreprem umringt, unter benen fiep ein Sfanficr befanb,
ber fie, mie es ©rnft oorfam, befoitberS auszeichnete unb
feine ©iferfudjt anfachte. Slufgeregt, Bon Sanj unb SBein
glüpenb, fupr er auf offenem ©cplitten in bie bitter tatte
SBinternacpt hinaus. Slitbcrn SfageS, fepon fepr unmopl,
ging er p feiner ©eliebten, um ipr, mie er glaubte, ge=
reepte SSormürfe über ipr Sierpalten am uorigen Slbcnb
ZU mad)en unb traf ben SSanticr. ©S tant zu einem 2Bort=
mecpfel, bie Safe, bie bei ber jungen ©cpaufpielerin ben
®ienft ber ©prenbame Bcrfap, legte fiep ins SJtittel, ber
©treit mürbe beigelegt unb bei einem ©laje f^unfep 23er=

fopnuttg gefeiert, ©rnft tränt ein ©las nach beut anbertt,
in poepgrabiger Slufregung, taumelnb, ftarf fiebernb mit
heftigen Kopffcpmcrzen erreichte er feine SBopnung. ©ine
fepmere Kraufpeit feffeltc iptt lauge 2üod)eu an SSett unb
gimmer.

3n feineu fyicbcrppautafien erfd)iett ipnt oft bie ©e=

ftalt beS ftilleu SJtübcpeus, mit ihren finnig blauen Stilgen iptt
traurig anblicfeub, unb im SBacpcit tarn ipnt nicht fetten
ber ©ebanfe, ob er fiep nid)t ein mirflicpeS ©li'tcf 0er=
feperzt pabe, um einem fßpantom nachzujagen. — „gtt
fpät," fagte er fid), benn biejenige, tun berentmiHen er
pier tranf lag, hatte fein ßiebeszeiepen für ipren ffccaitb.
©ineS fEagcS faß er im ßepnfeffel ant fyenfter, gebautem
Boll pinausfepenb. ©ittc elegante ©gnipagc fauftc Borbei,
in ber nientattb attbers faß, als ©bitp Saab mit bent
Berpapteu föauficr.

Sin biefem Slbeitb erlitt ©rnft SJiertenS einen fepmeren
Stiicffall. Slad)bent er ettblid) fo lueit pergeftetlt mar, reifte
er nad) bent siibeit unb erhielt nad) feiner Stiicftepr bie
erbetene ÜBerfepung nad) ber Slefibeng, tuo iptt feitt ©djictfal
ins Haus ber Bermitmeten SJiajoritt ©ommer füprte, mo
mir ipnt ant ©olBeftcrabenb juerft begegneten.

3>eglid)cnt Familienleben entfrentbet, empfanb ©rnft
SRertenS moptthueub bie SSepaglicpteit unb liebenbe Für=
forge, meldje ipnt iit feinem neuen Haut zu teil mürbe,
bie er feit früper gugenb niept mepr getannt. ®ic Slbcnbe
im traulidfen SBopuzintuter ber Hausfrau fanb er ur=
gemüttidj; er plaubcrte, las Bor ober gab fiep beut dolce
far niente in ber ©ofaccte pin, mie es ipnt gerabe ums
Herz mar. Siadj unb nad) fcploß er fiep an bie alte ®antc an,
ber er Biel Bott feinem feitperigen Selten erzâplte, fie Sölicfe
in fein Seelenleben tpun ließ, bie er felbft feinen Frcituben
niept gemattete, uttb nape Freunbe patte SRertcuS übcr=
paupt nid)t.

„SBie Biel Stomantit ftccttiu biefem Socfcntopf," pflegte
bie fïïfatrone läcpelnb zu lagen, iitbent fie über feinen
braunen locfigcit ©djeitel ftriep.

Slbcr aud) bie SRajoritt empfanb bie Slntuefenpeit beS

jungen SJiattticS iit iprent Haufe als eine SBopltpat. 3pr
ganzes ßcbeit barattf gemopnt gelnefctt, in ber ©orge für
aitbere aufzugehen, gemäprte es ipr SBefrtebigung, ben
jungen SJlann, bcffeit ©efunbpeit nod) fepr fdjmantenb
mar, pflegen unb ein bißepen pätfcpeln zu bürfett. 3hr
BereinfantteS Sebett patte gemifferntaßen einen gmect, bie
ßücte baritt tnar ausgefüllt.

©o tuaren bie SBintermonate Bergangett. SBaS SBerner
zuerft mopltpueitb enipfitnben, fing bei zunepntenber ©e=

funbpeit an, ipnt läftig zu merben. S)ie alte @emopn=
peit, zu befehlen, regte fiep in ipm, fein Slbmccpslungs=
bebiirfttis ntad)te fid) füplbar, er fepnte fid) nad) etmas
Dlettent. ©r mürbe ttnliebensmürbig, niepts mar ipnt tttepr
redjt, unb zumcilcit marb er reept rüctficptslos unb um
freunblid) gegen feine SBirtin. Sie gute Frau oerftanb
ipn niept; fein Beränbertes SBefeit, beffen Urfacpe fie fid)
niept erllären lonntc, tpat ipr mepc. ©rnft bemerlte bieS
uttb bas ärgerte ipn nod) ntepr.

3n biefer unbepaglicpen ©timntung ging er eines
Xages ins Xpcatcr, optte Borper einen gettcl angefepen
Zu paben. SJiait gab „Kabale unb ßiebe". iöei ben erften
SBorten ber Suife pordjte er auf unb erlannte feine frm
pere ©eliebte.

Stud) bie ©cpaufpielerin patte im Saufe bcs Slbettbs
feine auf fie gerichteten Sölicte bemertt.

©r fanb ©elcgenpeit, ttad) ber SSorftellung ein paar
SBorte mit ipr zu fpreepen unb erfupr, baß fie für eine

furje geit etne Irattle Kollegin Bertrete nnb mit iprer
23afe ©epröber zufatnmeit mopne. Slitbertt Slags maepte
er feinen Söcfud), ltnb fo alle folgenben Xage; bie ©irene
mußte ipn burcp ipre SSerfüprungSfünfte mieber in ipr
Step zu gießen, feine nur eingefcplafeue Siebe zur pellen
Flamme anzubtafen. ©r mar mieber Bollftätibig im SBanne

biefer Scibeufdjaft, meldje bie S3afe nad) Kräften prote=
gierte, ©ie mar es attep, bie ©bitp ben Stat gab, auf
irgenbmeldje SBeifc einen Sßerfepr mit ber SJtajorin ©om=
mer zu fuepen, aus Ktugpeitsrüdficpten, mie fie fagte.

S)ie SJtajorin zog ©rfunbigungen ein uttb ba fie niepts
StacpteiligeS über bie Same erfupr, empfing fie fie freunb=
licp unb öffnete ipr ipr Heus. ®aß ©rnft gegenüber bie«

fem pifattteti ©cfdiöpf niept unempfinblicp bleiben tonnte,
napm bie finge Frau ntept munber, unb mit iprem
Fraueninftinft fap fie fepr balb ein, baß gtuifepen ben
beiben fepon Boit früper per fBeziepungen beftanben paben
mußten. Slbcr fie fagte fiep aitcp, baß eine Sterbinbung
mit bem SJtäbdjen iprent ißflegefopn feitt bauernbeS ©lüd
gemäpren miirbc. $urd) ©bitp ©attbs äußere ßiebenS=

mürbigfeit unb Sinntut gemäprte ber genaue SSeobacpter
bie güge falten ©goisntus. 2BaS ber SJtajorin aber

pauptfädjlidj ftöretib ait ber jungen ©djaufpielerin mar'
bas mar bereit ftänbtge Siegleiterin, Söafe ©epröber
eine Flpentermutter Born reinften SBaffer, bie tprett 3Sor=

teil babei fanb, bent jungen, Bertoöpnten SJtäbdjen ftets
nad) bem SJtunbc zu reben unb allen iprett ßaunen 58or=

fdjub zu leiften. ©S tonnte niept ausbleiben, baß bie er=
faprette fDante, nad)bcnt fie in bie fötngc Bollen ©ittblid
gemonitett, gegen ©bitp ©anb eine füplc gurüdpaltung
beobadjtete, meldje Bon feiten biefer mit ©inftcllung iprer
33efucf>e ermibert mürbe. 3nt ©runbc fant biefes S8e=

nepntctt ber SJtajorin ber ©djaufpieterin tiicßt ungelegen,
ba ipr bes Slffcffors Stereprung läftig gcmorbeit mar unb
fie bie S3ezieputtgen zu einer früperu Steigung mieber
aufgenommen patte, aie fitcpte ©rnft etmas fern zu
palten unb tonnte fid) babei niept Berfagen, bas unfreitnb=
lidjere 23etrageit ber SJtajorin als ©runb iprer Kälte att=
Zugeben. So oft fie ©rnft jept fap — es gefdjap z'Bar
unter allerpattb Stormänben niept mepr fo päufig — ge=
ftattete fie fid) ftets Slnfpielungett auf bie alte ®ame,
toas fepließliep, ttad) einer Stcipe Bon Unerquidlkpfeitett,
als ©nbrefultat bie ertnäpnte peinlidje ©artenfeene patte.

Sticpt fepr lange nadjpcr, ber Slffeffor befanb fid)
auf bent SBcge zu ber ©cpaufpielerin, als er fid) mit beit
SSortcit aitrcbeit pörte:

„SBopiit fo eilig, Hct'r Slffeffor?"
Siefer maitbte ftd) um unb gemäprte bie ©oufitte

ber SJtajorin. ©r grüßte, fepien babei bie Frage zu iiber=
pörett. SJeibe gingen eine SBeile, bieS unb bas plauberttb,
neben cittatiber per. ©ttblid) fing bie ®amc an:

,,©S ift mir lieb, baß icp Sie treffe, fepon lange
molltc icp ©ie fragen, loas cigetttlid) ber ©ruttb 3pres
germürfniffcs mit meiner ©oufitte ift. ©S ift ipr fepr
peinlich, um fo mepr, ba fie feine ©rflärung bafür fiit=
ben fann."

„®aS ift fo ttad) uttb uaep gefontmen," ermiberte
SJtertenS. Stad) einer minutenlangen Sßaufc fupr er fort:
„®ie Frau SJtajorin mar fepr freunblid) gegen tttid), bas
ift ja tnapr. Sic pat mir nur zu Biel Slufmerffamfeit
erzeigt, bas pat Stedercien perßorgerufen, bie itticp gc=
ärgert paben."

„Step tuas," fagte bie ®aitte, „baS ift zum ßaepen, bie
alte Frau mag in iprer ©orge um Sie ein bißepett zu meit
gegangen fein, bas bringt bas Sllter mit fiep, bieS pat
3pttett aber feinen ©djaben getpan. @S tput ber SBürbe
bes ftolzefteit SJtanneS feinen Slbtrag, für bot ßieblittg
einer fiebzigjäprigeu F^u zu gelten ; bas gcrcidjt 3pnett
nur zur ©pre. ®a muß ttod) etmas anberes bapinter
ftedett?"

„®ie Frau SJtajorin pat fiep überflüffige 23cnterfun=

gen über eine mir fepr napeftepenbe ®aitte erlaubt," er=
mibertc ber junge SJtann.

„Step, ©ie meinen gemiß F'täulein ©bitp ©anb?"
frug bie ®aiitc.

„SlllerbingS," antmortete furz ber Slffeffor.
,,©te iuirb ipre guten ©riinbe bafür gehabt paben,"

ermiberte feine ^Begleiterin. „SJteinc ©oufine ift eine Ber=

ftänbige Frau, bereit Stat ©ie zu 3prent eigenen 23eften
befolgen fotltcn. ©ie meint es gut mit 3pnen mie eine
SRuttcr unb Berbient 3pr Bolles SJertrauen."

„3d) tueiß mir fepon felbft zu raten uttb brauepe
feine iBcnorntunbung," nerfepte ©rnft SJtcrtcns in feßrof«
fem ®on.

„®amt merben ©ie einer fdjtneren ©nttäufepung enk
gegen gepett," ermiberte bie ®ame.

„3d) taffe es barattf anfommen," fagte ber junge
SJtann, lüftete ben .Hut unb empfapl fiep.

©ine ©tunbe fpätcr trat ber Slffeffor fepr aufgeregt
ins gimntcr ber SJtajorin.

„©ttäbige Fruu," begann er, „idj mill 3puen nur
mitteilen, baß icp Fräulein ©bitp ©anb fo gut mie meine
S3raut betradjte, mir alle unliebjamen SBemcrfungen unb
Slnfpietungen oerbitte, es baper Borgicße, bie fBeziepuugen
ZU 3pncn ein für allemal abzubredjett, unb ttoep peute
3pr Hans Bcrlaffc. ©ie paben mir ja nettlicß felbft biefeti
Sforfdjlag gentaeijt."

Opnc ber erftaunten Frau geit zu einer Slntmort
Ztt gönnen, mar er aits bent gimtner ttttb ocrließ bas

Haus, itt melcpem er fo Btele fdjöne ©tuttbeti Bericht patte.
SBocpeit unb SJtonate tnarett Bergangett. ®te SJtajorin

pörte niepts ntepr Boit iprent friiperen fjßflegefoptt. ®a las
fie eines Xagcs int ©pätperbft in ber geitung Bon einem
®uell gtDifcßeir einem Slrgt unb einem Slffeffor, tuoriii
lepterer feptoer oermunbet morbett fei. Slis Urfacpe be=

Zeicpttetc man eittc ®attte Born Xpeater. „SBäre es 3Jter=

tens?" frug fid) bie SJtajorin.
@te biieb niept lange baritber tut gmeifcl. ©ein

Stame mar balb in aller SJhtnb, itt allen Kaffees uttb
Xpees tourbe bie Xuellgefcpicpte erzäplt, bett eigentlichen
gufatuntenpattg mußte ltiemattb. X)ie SJtajorin zog ©r=
ßinbigungcn ein unb erfupr, baß ipr ehemaliger ßieb=

ling fcpluer, inbeffen niept lebensgefährlich, ocriuimbet int
K'raniettpaus liege, ©ie erlunbigte fid) Bon geit zu geit,
bie SBcricpte lauteten zufriebettftellenb. So faut 3Beip=
naepten perbei.

„SBie traurig mirb ber Slrnte ben peiligen Slbenb
Berieben," baeßte bie gute Frau; „ocrbietit pat er es frei«
lid) nießt, baß id) mid) um ipn fiimtttere, aber id) fann
ntiep bod) nidjt auf eilte ßittie mit bem jungen SJtannc
ftellen. ®ic gugettb brauft rafdj auf, mirft leießt über
SBorb, maS ipr fonft lieb uttb tnert mar, bas Sllter pält
Zäp bas einmal ßiebgemonnene feft, ipm zürnt es, zu Oer«

Zeißen uttb zu Bergeffcn."
©o pupte fie benn ein ©priftbäuincpen, ping allerlei

fleine ©efepenfe baran unb fepiefte es am 23efcßerabertb,
opne Stcnnung ipres Stamens, bent Krattfen pitt.

folgt.)

Schweizer Frsuen-Zettmrs ^ Blätter für den häuslichen Kreis

— Also so weit war es gekommen! — Ein Gefühl
ohnmächtiger Wut schnürt ihr die Brust zusammen.

Sie kehrt ins Haus zurück. Das Klirren der
Glasstücke, welche Ricken obenzusammenkehrt, erinnert
sie wieder an Georgi, dessen unselige Bestimmung
es zu sein scheint, ihre Ehe zu einer unglücklichen
zu machen. — Alle die bitteren Empfindungen, die sie

unausgesprochen in sich hineindrängen muß, wandeln
sich in einen Groll gegen das arme Kind selbst, das
sie in diesem Augenblick am liebsten auch noch
bestrafen würde.

— Helene kennt sich nicht mehr, so sehr hat sie
sich dem Sturm ihrer erwachten Heftigkeit hingegeben.
— Sie reißt ein Fenster auf und ruft mit
ungewöhnlich harter Stimme Georgis Namen. — Dieser,
darob erschrocken, beeilt sich, ihrem Rufe Folge zu
leisten. Dann schreitet sie aufgeregt, schnell, im Zimmer

auf und ab. — Sie weiß, was jetzt kommen
wird, ist Sünde an ihrem eigenen Kinde, aber eben
deswegen schrickt sie nicht davor zurück! — mag dann
er, der Hüter der Kirche, sich erfreuen an dem
Anblick des auch von ihr mißhandelten Kindes! —

Eben werden Georgis Tritte auf der Treppe
hörbar — Helene fühlt, wie alles Blut ihr aus dem
Kopfe weicht. — Ihre Glieder zittern, und ihre Zähne
schlagen aneinander. —

— Soll sie denn wahnsinnig werden? — Ist sie
es denn schon und alles nur Phantasie, was —?

— Ein Schrei, ein längeres Poltern schlägt an
ihr Ohr —.

Sie stürzt hinaus, an dem erschrocken aufschreienden

Henri vorüber — der Treppe zu. —
Dort, am Fuße derselben, liegt Georgi, das

blutende Köpfchen auf den Arm der vor ihm knieenden

Rieke gebettet, röchelnd, das Gesicht schneeweiß,
mit halbgeschlossenen Augen.

Helene hat schwankenden Fußes das Ende der
Treppe erreicht, als sie ihre Sinne schwinden fühlt,
und ohnmächtig neben dem leblosen Körper des Kindes
zu Boden sinkt. —

„Ach, Du lieber Gott," schreit Rieke auf, „was
soll ich thun! ?" (Fortsetzung folgt.)

Wandlungen.
Eine Sylvestergeschichte.

(Fortsetzung.)

Ernst Mertens befand sich ebenfalls nicht in der rosigsten
Stimmung, als er znm Essen hinunterging; es gereichte
ihm zu keiner kleinen Erleichterung, noch einen Gast
vorzufinden. Das Gefühl seines Unrechts konnte er sich nicht
erwehren; er mußte sich sagen, daß er seine gütige Pflegemutter

schwer gekränkt hatte, die es immer, wie er es sich

eingestehen mußte, so herzlich gut mit ihm gemeint hatte.
Dieses Gefühl gab ihm eine Unsicherheit des Benehmens,
die ihm sonst fremd war. Er bereute es fast, den Vorschlag
der Majorin nicht angenommen zu haben, denn jetzt
erlaubte ihm sein Stolz nicht, früher wegzugehen.

Von früher Jugend war Ernst Mertens auf sich selbst
gestellt. Der Vater starb, als er noch ein Knabe war, die
Mutter hatte er verloren, wie er eben zur Universität
abging. Dadurch hatte sich eine zu große Selbständigkeit,
eine Gewohnheit zu befehlen und zu herrschen, in ihm
ausgebildet. Nach vollendeten Studien begab er sich auf Reisen,
was ihm seine reichlichen Mittel gestatteten, hielt sich einige
Jahre im Ausland auf und erhielt nach seiner Rückkehr
in die Heimat eine Anstellung in einer mittelgroßen Stadt.

Der neue Assessor hatte Empfehlungen an einige der
besten Familien daselbst. Bei seiner liebenswürdigen
Persönlichkeit, seinen gesellschaftlichen Talenten, konnte es nicht
fehlen, daß er in der Gesellschaft eine Rolle spielte. Eine
gütige Fee hatte an seiner Wiege gestanden und ihm die
Gabe, die Herzen der Menschen zu gewinnen, mit auf den
Lebensweg gegeben. Dabei war er aber launenhaft,
Stimmungen und Wandlungen unterworfen, er konnte ebenso
schroff und abweisend sein und den Personen, für die er
heute lebhafte Zuneigung empfand, morgen mit verletzender
Kälte begegnen.

Er liebte den Verkehr mit Damen. Die jungen Mädchen
schwärmten für den interessanten jungen Mann, die Mütter
sahen in ihm eine gute Partie. Von allen Seiten fand er
ein freundliches Entgegenkommen. Seine Aufmerksamkeiten
galten heute dieser Schönen, morgen jener, es kümmerte
ihn wenig, daß er in den jungen Herzen Hoffnungen weckte,
die es ihm nicht einfiel, zu erfüllen. Manche Thräne floß
aus schönen Augen über seine Unbeständigkeit, er war sich

seiner Siege voll bewußt, der Schmerz, den er bereitete,
rührte ihn nicht.

Indessen war er einmal nahe daran, sich dauernd zu
binden, im entscheidenden Augenblick zog er sich indessen
zurück. Man hatte mit Spannung von Tag zu Tag auf
die große Neuigkeit seiner Verlobung gewartet, als es aus
einmal hieß, der Assessor habe sich zurückgezogen, er sei

ganz im Bann einer jungen schönen Schauspielerin, deren
schwarze Glutaugen es ihm angethan hätten. Neben dieser
pikanten Erscheinung, die er umgeben vom Nimbus der
Bühne und ihrer poetischen Rollen sah, verblaßte die edle

Gestalt der ernsten stillen Jungfrau mit den sinnigen blauen
Augen und der vornehmen Gesinnung.

Sein plötzlicher Rückgang wurde ihm in der Gesellschaft

sehr übel genommen, gleich seinem Lieblingsdichter
Byron wurde er in Acht und Bann gethan und wie dieser
kehrte er der Gesellschaft den Rücken, sein ganzes Denken
und Fühlen war nur von dem einen Gegenstand beherrscht.
An einem kalten Fcbruartag hatte Mertens mit seiner
Angebeteten eine Schlittenpartie nach einem benachbarten
Orte mitgemacht, woselbst getanzt wurde. Edith Sand war
von Verehrern umringt, unter denen sich ein Bankier befand,
der sie, wie es Ernst vorkam, besonders auszeichnete und
seine Eifersucht anfachte. Aufgeregt, von Tanz und Wein
glühend, fuhr er auf offenem Schlitten in die bitter kalte
Winternacht hinaus. Andern Tages, schon sehr unwohl,
ging er zu seiner Geliebten, um rhr, wie er glaubte,
gerechte Vorwürfe über ihr Verhalten am vorigen Abend
zu machen und traf den Bankier. Es kam zu einem
Wortwechsel, die Base, die bei der jungen Schauspielerin den
Dienst der Ehrcndame versah, legte sich ins Mittel, der
Streit wurde beigelegt und hei einem Glase Punsch
Versöhnung gefeiert. Ernst trank ein Glas nach dem andern,
in hochgradiger Aufregung, taumelnd, stark fiebernd mit
heftigen Kopfschmerzen erreichte er seine Wohnung. Eine
schwere Krankheit fesselte ihn lange Wochen an Bett und
Zimmer.

In seinen Ficbcrphantasien erschien ihm oft die
Gestalt des stillen Mädchens, mit ihren sinnig blauen Aüge» ihn
traurig anblickend, und im Wachen kam ihm nicht selten
der Gedanke, ob er sich nicht ein wirkliches Glück
verscherzt habe, um einem Phantom nachzujagen. — „Zu
spät," sagte er sich, denn diejenige, um derentwillen er
hier krank lag, hatte kein Liebcszeichen für ihren Freund.
Eines Tages saß er im Lehnsessel am Fenster, gedankenvoll

hinaussehend. Eine elegante Equipage sauste vorbei,
in der niemand anders saß, als Edith Sand mit dem
verhaßten Bankier.

An diesem Abend erlitt Ernst Mertens einen schweren
Rückfall. Nachdem er endlich so weit hergestellt war, reiste
er nach dem süden und erhielt nach seiner Rückkehr die
erbetene Versetzung nach der Residenz, wo ihn sein Schicksal
ins Haus der verwitweten Majorin Sommer führte, wo
wir ihm am Sylvestcrabend zuerst begegneten.

Jeglichem Familienleben entfremdet, empfand Ernst
Mertens wohlthuend die Behaglichkeit und liebende
Fürsorge, welche ihm in seinem neuen Heim zu teil wurde,
die er seit früher Jugend nicht mehr gekannt. Die Abende
im traulichen Wohnzimmer der Hausfrau fand er
urgemütlich; er plauderte, las vor oder gab sich dem ckolcs
kar uisuts iu der Sofaccke hin, wie es ihm gerade ums
Herz war. Nach und nach schloß er sich an die alte Dame an,
der er viel von seinem seitherigen Leben erzählte, sie Blicke
in sein Seelenleben thun ließ, die er selbst seinen Freunden
nicht gestattete, und nahe Freunde hatte Mertens
überhaupt nicht.

„Wie viel Romantik steckt in diesem Lockcnkopf," pflegte
die Matrone lächelnd zu sagen, indem sie über seinen
braunen lockigen Scheitel strich.

Aber auch die Majorin empfand die Anwesenheit des
jungen Mannes in ihrem Hause als eine Wohlthat. Ihr
ganzes Leben darauf gewohnt gewesen, in der Sorge für
andere aufzugehen, gewährte es ihr Befriedigung, den
jungen Mann, dessen Gesundheit noch sehr schwankend
war, pflegen und ein bißchen hätscheln zu dürfen. Ihr
vereinsamtes Leben hatte gewissermaßen einen Zweck, die
Lücke darin war ausgefüllt.

So waren die Wintcrmonatc vergangen. Was Werner
zuerst wohlthuend empfunden, fing bei zunehmender
Gesundheit an, ihm lästig zu werden. Die alte Gewohnheit,

zu befehlen, regte sich in ihm, sein Abwechslungs-
bcdürsnis machte sich fühlhar, er sehnte sich nach etwas
Neuem. Er wurde unliebcnswürdig, nichts war ihm mehr
recht, und zuweilen ward er recht rücksichtslos und
unfreundlich gegen seine Wirtin. Die gute Frau verstand
ihn nicht; sein verändertes Wesen, dessen Ursache sie sich

nicht erklären konnte, that ihr wehe. Ernst bemerkte dies
und das ärgerte ihn noch mehr.

In dieser unbehaglichen Stimmung ging er eines
Tages ins Theater, ohne vorher einen Zettel angesehen

zu haben. Man gab „Kabale und Liebe". Bei den ersten
Worten der Luise horchte er auf und erkannte seine
frühere Geliebte.

Auch die Schauspielerin hatte im Laufe des Abends
seine auf sie gerichteten Blicke bemerkt.

Er fand Gelegenheit, nach der Vorstellung ein paar
Worte mit ihr zu sprechen und erfuhr, daß sie für eine
kurze Zeit eine kranke Kollegin vertrete und mit ihrer
Base Schröder zusammen wohne. Andern Tags machte
er seinen Besuch, und so alle folgenden Tage; die Sirene
wußte ihn durch ihre Verführungskünste wieder in ihr
Netz zu ziehen, seine nur eingeschlafene Liebe zur hellen
Flamme anzublasen. Er war wieder vollständig im Banne
dieser Leidenschaft, welche die Base nach Kräften
protegierte. Sie war es auch, die Edith den Rat gab, auf
irgendwelche Weise einen Verkehr mit der Majorin Sommer

zu suchen, aus Klugheitsrücksichtcu, wie sie sagte.
Die Majorin zog Erkundigungen ein und da sie nichts

Nachteiliges über die Dame erfuhr, empfing sie sie freundlich

und öffnete ihr ihr Haus. Daß Ernst gegenüber
diesem pikanten Geschöpf nicht unempfindlich bleiben könnte,
nahm die kluge Frau mcht wunder, und mit ihrem
Fraueninstinkt sah sie sehr bald ein, daß zwischen den
beiden schon von früher her Beziehungen bestanden haben
mußten. Aber sie sagte sich auch, daß eine Verbindung
mit dem Mädchen ihrem Pflegesohn kein dauerndes Glück
gewähren würde. Durch Edith Sands äußere
Liebenswürdigkeit und Anmut gewahrte der genaue Beobachter
die Züge kalten Egoismus. Was der Majorin aber

hauptsächlich störend an der jungen Schauspielerin war'
das war deren ständige Begleiterin, Base Schröder
eine Theatermutter vom reinsten Wasser, die ihren Vorteil

dabei fand, dem jungen, verwöhnten Mädchen stets
nach dem Munde zu reden und allen ihren Launen
Vorschub zu leisten. Es konnte nicht ausbleiben, daß die
erfahrene Dame, nachdem sie in die Dinge vollen Einblick
gewonnen, gegen Edith Sand eine kühle Zurückhaltung
beobachtete, welche von seilen dieser mir Einstellung ihrer
Besuche erwidert wurde. Im Grunde kam dieses
Benehmen der Majorin der Schauspielerin nicht ungelegen,
da ihr des Assessors Verehrung lästig geworden war und
sie die Beziehungen zu einer frühern Neigung wieder
aufgenommen halte, sie suchte Ernst etwas fern zu
halten und konnte sich dabei nicht versagen, das unfreundlichere

Betragen der Majorin als Grund ihrer Kälte
anzugeben. So oft sie Ernst jetzt sah — es geschah zwar
unter allerhand Vorwänden nicht mehr so häufig —
gestattete sie sich stets Anspielungen auf die alte Dame,
was schließlich, nach einer Reihe von Unerquicklichkeiten,
als Endresultat die erwähnte peinliche Gartcnscene hatte.

Nicht sehr lange nachher, der Assessor befand sich

auf dem Wege zu der Schauspielerin, als er sich mit den
Worten anreden hörte:

„Wohin so eilig, Herr Assessor?"
Dieser wandte sich um und gewahrte die Cousine

der Majoriu. Er grüßte, schien dabei die Frage zu
überhören. Beide gingen eine Weile, dies und das plaudernd,
neben einander her. Endlich fing die Dame an:

„Es ist mir lieb, daß ich sie treffe, schon lange
wollte ich Sie fragen, was eigentlich der Grund Ihres
Zerwürfnisses mit meiner Cousine ist. Es ist ihr sehr

peinlich, um so mehr, da sie keine Erklärung dafür finden

kann."
„Das ist so nach und nach gekommen," erwiderte

Mertens. Nach einer minutenlangen Pause fuhr er fort:
„Die Frau Majorin war sehr freundlich gegen mich, das
ist ja wahr. Sie hat mir nur zu viel Aufmerksamkeit
erzeigt, das hat Neckereien hervorgerufen, die mich
geärgert haben."

„Ach was," sagte die Dame, „das ist zum Lachen, die
alte Frau mag iu ihrer Sorge um Sie ein bißchen zu weit
gegangen sein, das bringt das Alter mit sich, dies hat
Ihnen aber keinen Schaden gethan. Es thut der Würde
des stolzesten Mannes keinen Abtrag, für den Liebling
einer siebzigjährigen Frau zu gelten; das gereicht Ihnen
nur zur Ehre. Da muß noch etwas anderes dahinter
stecken?"

„Die Frau Majorin hat sich überflüssige Bemerkungen

über eine mir sehr nahestehende Dame erlaubt,"
erwiderte der junge Mann.

„Ach, Sie meinen gewiß Fränlein Edith Sand?"
frug die Dame.

„Allerdings," antwortete kurz der Assessor.

„Sie wird ihre guten Gründe dafür gehabt haben,"
erwiderte seine Begleiterin. „Meine Cousine ist eine
verständige Frau, deren Rat Sie zu Ihrem eigenen Besten
befolgen sollten. Sie meint es gut mit Ihnen wie eine
Mutter und verdient Ihr volles Vertrauen."

„Ich weiß mir schon selbst zu raten und brauche
keine Bevormundung," versetzte Ernst Mertens in schroffem

Ton.
„Dann werden Sie einer schweren Enttäuschung

entgegen gehen," erwiderte die Dame.
„Ich lasse es darauf ankommen," sagte der junge

Mann, lüftete den .Hut und empfahl sich.
Eine Stunde später trat der Assessor sehr aufgeregt

ins Zimmer der Majorin.
„Gnädige Frau," begann er, „ich will Ihnen nur

mitteilen, daß ich Fräulein Editb Sand so gut wie meine
Braut betrachte, mir alle unliebsamen Bemerkungen und
Anspielungen verbitte, es daher vorziehe, die Beziehungen
zu Ihnen ein für allemal abzubrechen, und noch heute

Ihr Haus verlasse. Sie haben mir ja neulich selbst diesen

Vorschlag gemacht."

Ohne der erstaunten Frau Zeit zu einer Antwort
zu gönnen, war er aus dem Zimmer und verließ das

Haus, iu welchem er so viele schöne Stunden verlebt hatte.
Wochen und Monate waren vergangen. Die Majorin

hörte nichts mehr von ihrem früheren Pflcgcsohn. Da las
sie eines Tages im Spätherbst in der Zeitung von einem
Duell zwischen einem Arzt und einem Assessor, worin
letzterer schwer verwundet worden sei. Als Ursache
bezeichnete man eine Dame vom Theater. „Wäre es
Mertens?" frug sich die Majorin.

Sie blieb nicht lange darüber im Zweifel. Sein
Name war bald in aller Mund, in allen Kaffees und
Thees wurde die Duellgeschichte erzählt, den eigentlichen
Zusammenhang wußte niemand. Die Majorin zog
Erkundigungen ein und erfuhr, daß ihr ehemaliger Liebling

schwer, indessen nicht lebensgefährlich, verwundet im
Krankenhaus liege. Sie erkundigte sich von Zeit zu Zeit,
die Berichte lauteten zufriedenstellend. So kam
Weihnachten herbei.

„Wie traurig wird der Arme den heiligen Abend
verleben," dachte die gute Frau; „verdient hat er es freilich

nicht, daß ich mich um ihn kümmere, aber ich kann
mich doch nicht auf eine Linie mit dem jungen Manne
stellen. Die Jugend braust rasch auf, wirft leicht über
Bord, was ihr sonst lieb und wert war, das Alter hält
zäh das einmal Liebgewonnene fest, ihm ziemt es, zu
verzeihen und zu vergessen."

So putzte sie denn ein Christbäumchen, hing allerlei
kleine Geschenke daran und schickte es am Bescherabend,
ohne Nennung ihres Namens, dem Kranken hin.

(Schluß folgt.)
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Direkter Versand frank« ins Haus ab Zürich

Modernste
Damenstoffe per Meter 65, 75, 95, 1.25—1.45 Cts*

odernste Herrenstolfe „ „ 1.65, 2.45, 2.95,3.25—6.95 Cts-
odernste Baumwollstoffe per Meter 35, 45, 55, 65—85 Cts.

Flanelle, Futterstoffe, Gaze, Piqne, roh und gebleichte
Baumwolle per Meter 20, 24, 28, 32, 35, 38, 42, 65—1.25 Cts.

Komplette Muster-Assortimente für die Wintersaison vom
Einfachsten bis zum Feinsten auf Wunsch zu Diensten franko.
Modebilder gratis. (580) Otttingtr & CiU., Centraihof, ZUfiCll.

Seit 30 Jahren
hat sich die Anwendung

von

Dennlers Eisenbitter
Interlaken

bei Bleichsacht, Anämie etc. vielfach bewährt.
Nicht zu verwechseln mit gleichnamigen,

minderwertigen Präparaten. (M 10331 bZ) [697

Adolf Grieder & Cie-, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18. — per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Ball-Seidenstoffe
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (719

Ein allerliebster Brief
an Herrn Apotheker Golliez, Fabrikant des eisenhaltigen

Nussschalensirup, adressiert: [803
Erlauben Sie mir, dass ich Ihnen den aufrichtigsten

Dank ausspreche für die wunderbare Wirkung,
die Ihr Blutreinigungsmittel bei meinen 2 Kindern
hatte ; sie haben wieder ihre ganze Gesundheit und
die schönste Gesichtsfarbe erlangt, sig. : Gräfin de
La Senne, Nizza. Hauptdepot: Apotheke Golliez,
Murten. Man achte auf die Fabrikmarke der 2 Palmen.

Heureka!
Beste Betteinlage

für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbacher & Sohn, Zürich,
oder C. Fr. Hangmann, Hechtapoth., St. Gallen.

Bei Rhachitis und Scrophnlose
(sog. unreinem Blute, Knochenerweichung,
Drüsenanschwellungen und Vereiterungen, Hautausschlägen,
scrophulösen Augen- und Nasenentzündungen etc.)
Erwachsener und Kinder wird Dr. med. Hommel'a
Hämatogen (Haemoglobinum dépurât, stérilisât,
liquid.) mit grossem Erfolge angewandt. Sehr
angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. Depots
in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten von
nnr ärztlichen Gutachten gratis und franko.
635] Nicolay & Co., pharm. Labor., Zürich.

Gesucht :
auf Lichtmess oder früher ein reinliches,
tüchtiges Mädchen, das kochen kann und
die übrigen Hausgeschäfte versteht, in
eine Familie mit Kindern in der Nähe
von Aarau. Lohn je nach Leistung 20 bis
25 Fr. per Monat. Gute Behandlung wird
zugesichert. Zeugnisse erwünscht. [851

Gesucht :
auf künftiges Frühjahr eine tüchtige,
ordnungsliebende Verkäuferin, die
französisch u. englisch spricht, in ein
Modengeschäft. Warenkenntnisse nötig. Offerten

unter Chiffre M V 856 gefl. an die
Expedition dieses Blattes. [856

Berner Kochkurse
für Frauen und Töchter.

Kramgasse 12, Bern
(früher Hotel Mohren),

-A.. Buchhofer, Kurslciter.
Der nächste Kurs beginnt den 4. Januar.

Für Auswärtswohnende Kost und Logis
im Hause. Nähere Auskunft und
Prospekte übermittelt bereitwilligst [873
(OF 9303) Der Kurslciter.

Eine intelligente Tochter aus gutem
Hause findet eine bleibende Stelle

als Ladentochter in feinem Geschäft,
im ersten Monat ohne Lohn, bis sie
eingeführt ist. Schriftliche Anmeldung unter
M K 871 an die Exped. d. Bl. [871

Horgen am Zürichsee,
empfiehlt sich zum Winteraufenthalt für
Pflegebedürftige, Gemüts- und
Nervenleidende, Uebermüdete und Rekonvales-
centen. Geheizte Korridore und Zimmer,
windgeschützte Veranda. Familienleben.
Gute Küche. Aerztliche Leitung. Eigene
Fuhrwerke. Telephon. [780

Eine im Servieren gewandte, junge, honette
Tochter, deutsch, französisch und etwas

englisch sprechend, wünscht wieder Ser-
vier-stelle in einem Hotel oder feineren
Restaurant. G.fl. Offerten unter Z R 881 an
die Expedition dieses Blattes. [881

Basel, Basel4 Rebgasse 4,
Eintritt in den Kochkurs jederzeit bis

1. April 1894, mit oder ohne Pension.
Privatstunden zu Hause in allen Spe-

cialitäten. [739 (0 4327 B)
Patisserie- und Dessert-Kurs.
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Aerztlicli empfohlen

Hausmanns

vortreftiiehes Stärkungsmittel
bei Nervenschwäche und Re-

konvalescenten à Fr. 2. 50

vorzüglich gegen Bleichsucht
und Blutarmut à Fr. 2.50

kräftig wirkendes Verdauungs¬
mittel à Fr. 2. —

empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St. Grallen.

Goldene Medaille
Académie Nationale Paris 1890
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Den
Frauen und Töchtern auf vielseitigen Wunsch zur Kenntnis, dass ich

betreff des ausgeschriebenen Näh- und Zuschneidekurses vom 4. bis
7. Januar persönlich im Buchenthal in Buchen zu treffen bin und wird

jede Auskunft gerne erteilt. Achtungsvoll [876
A. Nuesch, Schweiz. Institut für Damenschneiderei,

(OF 9343) Rennweg 19, Zürich.

Als passendes Festgeschenk
empfehle ich meine

Eine junge, achtbare Tochter, die
in jeder Hausarbeit, auch im Nähen

und Bügeln bewandert ist, sacht Stelle
in ein Privathaas, wo sie sich bei
einer tüchtigen Hausfrau im Kochen
noch üben könnte. Gute Behandlung
bedingt. Gefl. Offerten unter M Z 880 an
die Expedition dieses Blattes. [880

Ein gebildetes Fräulein (Oester-
reicherin), deutsch und etwas

französisch sprechend, sneht, um sich in
letzterer Sprache zu vervollkommnen,
Stellung in einer guten Familie der
franz. Schweiz. Suchende ist in Pflege
und Erziehung der Kinder erfahren und
im Haushalte und allen vorkommenden
weiblichen Handarbeiten tüchtig. Gefl.
Offerten bittet man unter Chiffre M E
Hauptpost Bargdorfzu richten. [879

Für Damen.
In allen Toilette-Angelegenheiten

erteilt diskrete Auskunft gratis und franko
Kosmetische Anstalt Wangen

(M 4494 cl) [877J bei Olfen.

peeialität im indischem Punsch, Keine Blutarmut mehr!

vorzüglichstes Produkt,
der, rein getrunken oder'im Winter mit heissem, im Sommer mit kaltem Wasser
gemischt, ein ausgezeichnetes Getränk gibt. Preis Fr. 3. 50 der Liter, Fr. 2. —
der J/s Liter. — Cognac und Muskat von Tunisie. [861

Ph. V. Colin in Neuchâtel.
T0f~ Appet.1t.lleh — wirksam — wohlsckmeckend sind:

KawoX&ts Tjm Vcttev 00
r*.

I Abführende Fracht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene.
Aerztlich warm empfohlen bei "fliW ft Kongestionen, Leberleiden,
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts. Hämorrhoiden, Migräne,

in fast allen Apotheken. Verdannngsheachw.nlen.

gf Hauptdepot : Apotheker C. Fingerhuth in Newn.-Zilrich, a. Kreuzpl.

Dr. Mc Woods Frostbalsam,
seit Jahren bewährtestes Mittel gegen „Girörne",

Yaseline-camphor-ice,
Glycerine and Honey Jelly,

Lanolin-Crême,
vorzüglich gegen rauhe Haut, Wundrisse etc.,

empfiehlt
Ox. F. Llldill, Löwen-Apotheke, St. Gallen,

IG Marktplatz 16. [814

Soeben erschienen!

Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,
billigstes und für den Magen zuträglichstes

Mittel gegen Blutarmut ist nach dem
Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.

Stetsfort in vorzüglichster Qualität
vorrätig bei (H 1780 Ch) [701

Th. Domenig, Chur.

-kMzÄ.AAAifcfcfcAAA:

Hunzikers
Kaffee-1

Surrogat.
BESTER

Schntz-Marke.

Gesundheits-
Kaffee • Zusatz.

Barchent- mf- Kochbuch -mBlusen,
-Jacken,

-Unterröcke,
-Taghemden,

-Nachthemden,
-Kinderliemden,

-Beinkleider,
empfiehlt in grosser Auswahl zu
billigsten Preisen [796

G. Sutter, Wäschefabrikation
zum Mohrenkopf, St. Gallen.

von [882

Frau Engelberger-Meyer.
Elegant gebunden zu beziehen bei Frau Engelberger-Meyer, oberer

Hirschengraben Nr. 3, Zürich.

Gesetzlich geschützte NEUHEIT.
Nachtstühle (hygieinisch unübertroffen) für Gesunde und

Kranke in Taburets und Fauteuils, zu elf
Preisen von Fr. 27 — an. Sehr praktisch, elegant und mebrfacb verwendbare
Zimmermöbel, auch schöne Braut- und Festgescbeuke. Direkter
Versand. Album zu Diensten. [765

F. Scheidegger, Zürich, Kreis III, Bäckerstr. 11 (Tramwaystation).
In Bern nimmt Bestellungen an Herr Dr. Schenk, Bandagist, Christophelplatz 9,

IL
"Wer

garantiert echte, reine Malaga-, Madeira-
und sonstige Südweine billigst zu
beziehen wünscht, verlange die Preisliste
von Carl Pfaltz, Basel,
Südwein-Import- und Versand-Geschäft.

Sortierte Probekistchen von 3 ganzen
Flaschen für Fr. 5. 30 franko durch die
ganze Schweiz. [623

Perlen! Ss
bumsprüche

130 Seiten gross Oktavformat, versendet
franko gegen Einsendung von 55 Cts. in
Briefmarken [864

Alfred Wohlfeuder,
Su Igen (Thurgau).

Damen,
welche an unreinem Teint, Hautausschlägen

u. s. w. leiden, wollen sich
sofort vertrauensvoll wenden an die

Kosmetische Anstalt Wangen
(Ml wie II; [878] bei Ölten.

Schwerer Frauen Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

virekter Versavil krank« in« Ilaus ab Xärieli
MMOlleriiSto Dâmenstotss per Bieter 65) 75, 95, 1.25—1.45 Ct8'
lul vlleriisto Ilerrenstotso „ n 1.65, 2.45, 2.95,3.25—6.95 Cts-
^s^oäerllsto LikumwoNstotko per Bieter 35, 45, 55, 65—85 Cts.

plîìneUe, k'utterstott'o, Oa?e» roll unà ^ekleiellte
lîâumwolle per àleler 20, 24, 28, 32, 35. 38, 42, 65—1.25 Ots.

àâsdilà tSSU> «Ldjiger L keitulidof, lllticll.

8eit 30 àdrvll
ksr sioD âÎS ^i4W6i4âi4ri^

V0N

llenn^ens Lisvndîttvp
IrttsrläKsri

bei áiiàmi« vie. vielkaed bswâkrt.
Liebt ?u vsrwecbsslu mit gleioknamigsn, minder-

wsrtigsu Präparaten. (N 10331 d?) (697

àllvl! ôl'îkàl' à Zeiàztoll-kàill-llmo», lllkikll

(719

Vin. allSrliSiZLiSr VrisL
an Herrn llpotlieker Loliisx, pabrikant des eisendal»
tigen kiusssodalensirup, adressiert! (803

Lrlauben Lie mir, dass ieb Iknsn den aukriedtig-
sten Dank ansspreebs knr die wunderbare Wirkung,
dis Ikr Llutrsinigungsmittel dsi meinen 2 Lindern
datte â sis daben wieder idre gan^e Lesundkeit und
àie sebönsts Lesiedtskards erlangt. sig.! Lrätin de
La Lenns, Li^^a. Lauptdepoti 2kp«ttiSlk«
Alnrtv». Nan acdts aukdis pabrikmarks der 2 Palmen.

àà!
Loste Lottàlaxv

kür Xiliâor ruiâ Xr»nko. XVo vlodt ordàltllvìi,
âiro^t àred (L41

L. Lrupbaeder ck 8odn, Zlìried,
oâer v. ?r. llausm»»», Necdt»potd., St.tl»!!«».

Lei kdàîìis nittì 8«ropdvIo8e
(sog. unreinem Llute, Xnoedenorweiodung, Drüsen-
ansedwellungsn unci Vereiterungen, Lautaussvdlägeu,
scropdulössn äugen- und Lassnsntxündungen sie.)
prwaebsoner unà Linder wird Dr. med. H«m>m«I«
Hàm»t«g«i» (Lssmoglobinum dépurât. stérilisât. 1i-
lsuiàà) mit gr««s>«m ilrtnl^« angewandt. Lsdr an-
gsnsdmsr Lesodmaek unà siekere Wirkung. Dépôts
in alleu äpotdeksn. Prospekte mit Hunderten von
nnr ärxtiieden Lutacdton gratis unà franko.
635j Xival»^ «k O»., pdarm. Labor., ltiirlek.

Cosuolit:
auk Licdtmess oàsr krüdsr ein rsinlicdss,
tücbtiges Nädcksn, àas koeden kann unà
àie übrigen Lausgescbâkts verstedt, in
eins pamiiis mit Lindern in àsr Lâds
von äarau. Lobn je naed Leistung 2V bis
25 Pr. per Nonat. Luts Lebandiung wird
xugssicksrt. Zeugnisse srwünscbt. (851

CSsuolit:
auk künftiges prübjadr eins tücdtigs, orà-
nungsliebsnàs V erlijtiiterl», àie kran-
xösiscb u. sngliscd spriedt, in sin klnden-
gesedäkt. KVarenkenntnisss nötig. Lkksr-
ten unter Lbikkre N V 856 gell, an àis
pxpsdition àieses LIattes. (356

kernel' Xeekkui'Ze
kür ?rÄktSlt rlità ^ôvìtìsr.

I^i'âirtN^sss 12, Lern
(krüdsr Lotsi Nobren),

IZttc liliot«! Kursieitor.
Der näedsts Xurs beginnt àsn 4. lanuar.

pür äuswärtswobnsnds Lost unà Logis
im Dause, Hâbsrs àskunkt unà ?ro-
spekts übermittelt bereitw illigst ^873
(O? 93V3) Vvr Iiil?«1vit«r.

I^ins intelligente locdter aus gutem
Hi blauss tìnàkt eine blsibsnàs Stelle
als I.aàentosdter in keinem Kssedäkt,
im ersten klonat odns Dokn, bis sie ein-
gekükrt ist. Lcdriktlicds klnmslàung unter
KI X 871 an àie Xxxsà. à. LI. ^871

Nvr^ku um ^üriedsev,
em p tiédit sied 2um KVintsraukentdalt kür
Lllegsbsàûrktige, Lemüts- unà Hsrven-
lsiàsnàs, Ilebsrmûàsts unà Lskonvales-
oenten. Llsdsi^ts Xorriàors unà Zimmer,
w^inàgesedàts Vsranàa. Lamilienlebsn.
Kuts Xücde. lksrstliods Leitung. Ligsns
Lukrvsrks. Lslepdon. (78V

L(ine im Servieren gew-mà, junge, bonette
^ loekter, lieutsck, kranrösiseb unci etwas
engliscb sprecbenil, wünsckt wiecisr 8vr»
vi«r-!!jt«tt« in einem Lotel oiier teineren
Restaurant, lî .ti. vtkerten unter Z lî S8I an
«lie Lxpeiiition llieses klattes. (881

Ka8kl, KS8Sl4 kebgasse 4,
Lintritt in àsn Xoodkurs jsàsrssit bis

1. kpril 1894, mit oàsr odne pension.
Lrivatstunàsn 2U Lause in allen Lps-

eialitätsn. (739 (O 4327 L)
kâtÎ88eik- unà ànert-kurn.
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^erxtlià empkcMeu!

Hansmaims

vortrskllicdss Ltarkungsmittsl
bei Lsrvsnsedvvaeds unà Le-

konvalssesntsn à fr. 2. 511

vor?ügdcd gegen LIsiedsuedt
unà LIularmllt à fr. 2.58

kräftig wirkendes Vsràauungs-
mittel à fr. 2. —

smptiedlt unà versendet

Disààt^xoilà
î-81. t» !ìl I« ir.

lcsàiê iiZtionsis kms ISSll

ev.

v

-?v
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-I—^ on t rauen unà löedtern auk vielseitigen VVunsed Ziur Kenntnis, dass ied
I? dstrskk des auLgesedrisbenen SlàD- und vom 4. bis

7. .lanuar persönlicb im Lucdsntdal in lîueken xu trskksn din unà wirà
jsàs àskunkt gerne erteilt. àktungsvoll (876

k Xue>.< t>, Ledwsis. Institut kür Damsnscdnsiàsrei,
(OL 9343) Lsnnweg 19, Aiirìeli.

^ls psssSnciss I^est^ssolisnl(
empksdls ied meine

4?ins.junge, aedtbars l'oeDtvi?, àie
L-i in jeder Hausarbeit, aued im Läden
und Lügsln bewandert ist, Sit«U«
in ein I rtvittDali«,. wo sie sied bei
einer tücdtigsn Lauskrau »m lioel»«»
noed >it»«n könnte. Luts Ledandlung
bedingt. Letl. (Zkkerten unter KI Z 889 an
die Expedition dieses Llattes. (880

L7in xvKllÄvt«» Irünlvi» (Lester
à reicdsrin), àsutscd und etwas kran-
xvsiscd spreedsncl, «»«Dt, um sied in
letzterer Lpracde xtt vervollkommnen,
SitvIImiA in einer guten Lamilis der
t rän?. >i< I>,vvi». Luodsnds ist in Pflege
und Lrsisdung der Linder srkadrsn und
im Lausdalte und allen vorkommenden
wsiblicdsn Landarbeiten tücdtig. Letl.
Lkkertsn bittet man unter Ldilkre ä.
m»nptp««t »iirN«I«rt'^u riodtsn. (879

?ür vamsD.
In allen poilstte-ängslsgendeitsn er-

teilt diskrete Luskunkt gratis und krank»
Kosmstisvbe Anstalt Wangen

(kl 4494 ei) (877j bei Dltsn.

PEàMA in iMiGàGM ?v»Tà ilsiüs eiàxt à!
vOpZiiigliczkstss I^pOâàti,

der, rein getrunken oder'im KVintsr mit lieisssm, im Lommer mit kaltem KVasser
gsmiscdt, ein ausge^eiednstes Lstränk gibt, preis Pr. 3. 5V der Liter, Pr. 2. —
der 1/2 Liter. — und Sluànt von Lunisis. (861lì V. Colin in Usnoliätol.

— »Irlixni« — sind:

ov

tîìr nli<R VrHvsvà»«»«.

^srstlloìi sliipkoìllsli boi /F Uoneo8tlonen,
8vdàvìiî. ?r.1.10, einzeln 20 Ots. llàinoi'i'tiojtlen, ^ii^ràne,

!» k»«t^I>°» tìp«àk«a. V,»à°„eà»à«rà.
llaupUspot: kpotkeker ll. pillgerdntd in Lenm.-Ziirivd, a. krsurpl. '^tR

Dr. Ne ^ooâs Drostdoàm,
seit dadren dewädrtestes klittel gegen ,,t4>l iii ix ",

V388lÌN6-e0ll1pd0r-Ì66,
Dl^eoriuo anà II0110) .I0II.V,

Doiioliii-^rêmo,
vor/ügliell gegen rande Laut, KVnndriss« vte.,

empiisdlt
C. I'. 4tU<lÌN, Löwen-^potdeke, 81. (rltllen,

< » :> >1.1, » Iî»t^ I <». (814

8oo0en ei ^ellliknen!

Latürlicdstes, naeddaltig wirkendes,
billigstes und kür den Nagen xuträgliod-
stss Nittel gegen Llutarmut ist naed dem
Urteil meàinisedsr àutoritàtsn

IuUgktl'veIiNktk8 llàkàisà
Ltstskort in vor^üglicdstsr Lualität vor-

rätig dsi (L 1780 Ld) (701

rL. voillvniF, 6Lur.

^unZikei'8

Xàe- Z

Zul'l'vgai.

KK8IM
Selintz-Zlarks.

Kesuiiàà
IÓà - îll!iilt7.

«»relient. l^àkuc-k -M,
VIU8VN,

-àekvn,
-Hvtvrrôeliô,

-ragllenvltii,
-Xiìôtitttônitìeiì,

-Niutlerliviiiltvn,
-Leinkivittvr,

oiupliolilt in fiii-ossoi- ^uswalil /u
bilIiAstsu preisen (796

C. 8ll110I7, KVäseliet'adi'ilvdtion
xum Nodrsnkopk, 8t. Lallen.

von (882

^NASldsrAsr-lVIs^Sr.
pieZ'lìnt Aelninäen /u be/i«dten >»ei I i un rngeldei'^ei -Uek ki', nderer

Ilirseden^ralien 3, /üried.
<^ »;>!< t xli« ll " < ^ I I 1 11^II.

^laàìstûìlìs (dygisinised iin>il»ertr<»tl«n kür «vsiimck« und
Itrsiilrv in ?»k«rvt« und I nnteiiil»., ^u elk

preisen von Pr. 27 — an. Lsdr praktised, elegant und meDrtitel, verwendbare
^iliiiix rixödel. anek seböns Iîri»>it- und 4 e^tg«!«e1>euD< Direkter Vsr-
sand. á.Idum ^u Diensten. (765

Lc)LtSÎc1eNNSi', ^iikivtl, Kreis III, Iknäerskr. / sl'rum'.vavstüijen).
In Lern nimmt Lsstsllungen an Lsrr Lr. 8cbenk, Landagist, Lbristopdelplà 9,

A
FTVsr

garantiert eedts, reine klalaga-, kladelra-
und sonstige Lüdwsins billigst üu be-
xisden wünscbt, verlange die Preisliste

^ (Zg.rl La.861,
8ûàeiii-Iiiip«rt- uiitl Veissiià-tìeseti'âkt.

Sortierte probskistoden von 3 ganzen
plasedsn kür Pr. 5. 30 franko dured die
gan?s Lodwsix. (623

?Kkà!
bumsprüebe

130 Seiten gross Lktavkormat, versendet
franko gegen pinsendung von 55 Lts. in
Lriskmarksn (864

ktttr«Ä ^Votil tender,
îSalgvi» (Ldurgau).

wsieds an unreinem Leint, Lautaus-
seblägen u. s. w. Isideu, wolisu sied so-
kort vsrtraususvoll wenden au die

Kosmslisolie Anstalt Wangen
(»l rr.nciii ft?«l de! lZIien.



9rfjtoetjrr Ïraimt-Acttima — Blame für t>m ftäualldjm Beste

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft
empfiehlt und versendet

echt chinesischen

zu billigsten Preisen und in
vorzüglicher Qualität : [816

Economical
Family-Breîili t'ast-
Aromatic-
Caravan-

in eleganten Originalpaketen
von 40 Cts. bis Fr. 6. —.

itat [u±u

Tea

Das Entzücken der Frauen
ist das Glätten und Bügeln mit Glühstoff
(Patent Martin), weil Stähle, Bolzen, Ofenglut

und Kohlendunst (der Kopfschmerz
verursacht) vollständig beseitigt sind und
die Glätte sauber und ohne Unterbrechung
im Zimmer wie im Freien funktioniert.

Ausführliche Prospekte versendet gratis
und franko [857

W. Krüger-Römer, Zürich.

Universal-Frauenbinde &

f (Waschbare Monatsbinde).

g + Patent 4217. Deutsch. Reich Nr. 6117.

Einzig wirklich bewährte, praktische
•S und preiswürdige Binde dieser Art.
;» Prospekte, Preislisten und Auswahl-
"S Sendungen franko durch

s E. Christinger-Beer, Rorschach.

Ii
Engros bei E. 6. Herbschleb, Ko- r- s

manshorn. (S39 S

HNHM

Heureka Patente :' 6436 + 6487

Aerztlich empfohlen.

Vorzüge:
SOhne Einlage zu benutzen.
Waschbar, sehr angenehm zu

tragen. Reinlich, praktisch und
einfach. [632

Weibliche Bedienung. - Postversand.

H. Brupbacher & Sohn
35 Bahnhofstrasse, Zürieh.
Ebenfalls erhältlich bei Herrn

C. Fr. Hansmann, Hechtapotheke,
St. Gallen.

Soeben ein.g'eg'a.n.g'exi:
eine grosse Partie

Damenleibchen
(Korsettsehoner)

in Seide, "Wolle und Baumwolle,
welche zu gütiger Abnahme bestens empfehlen

Gonzenbach & Specker,
Schmiedgasse, St. Gallen.

»»Lih>UihUh,i<Aih,L Mhitki

Richters Anker-Steinbaukasten.
Das belehrendste, dauerhafteste, schönste Spiel für Jung und Alt.

Neu erschienen! Fünf Geduldspiele:
Ei des Columbus!

Zornbrecher
Blitzableiter

Grillentödter
Kreuzzerbrecher

Wenn nicht am Platze erhältlich,
verlangen Sie mit Postkarte' das
illustrierte Buch:

„Itimlew liebstes Spiel!"
Zusendung gratis und franko durch [206

F. Ad. Richter & Co., Ölten.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Tollette-ibfall-Seifen

Sca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
1er feinsten Toilette-Seifen). [86 i
Bergmann & Oo., Wiedikon-Zürich. |

Golliez' Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensirup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 20jähriger Erfolg und
die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei Skrofeln,
Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen, Hautausschlag,
rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez' Nussschalensirup wird von
vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm im Geschmack, leicht ver- [

daulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu erregen.
Ausgezeichnetes Stärkungsmittel hei allen schwächlichen, hinfälligen, blut-1

armen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.
Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez'

Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und |

Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.
Depots in allen Apotheken und Droguerien.

Patentierte Stahlgoss-Mgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen
Dauerhaftigkeit und Billigkeit wesentliche Vorteile, erfordern solche keine Verzinnung
und rosten niemals. — General-Depot bei: [810

J. Debrnnner-Hochrentiner, Eisenhandlnng, St. Gallen.

ÎùjdnerChocolade Von

in Qriqinalpaketen von
'/2tbA80Cts—-a --Müi®S

:.3S'|Snhaiip

ISTeuenburger Weine,
als echt garantiert,

empfiehlt
IE3!}.. "V. Oolixi in. ISTeuuckiâ,tel.

[860

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCnATEL (SUISSE) [8

Bienenhonig,
garantiert echten, verkauft und versendet
in Blechbüchsen, V2> 1, 272, 5, 10 und
25 Kilo haltend, zum Preise von Fr. 1.20
pro V» Kilo, bei Abnahme eines grössern
Quantums entsprechend billiger. [742

B. Wiederkehr, Pfr.
in Paradies bei Schaffhausen.

u alleSprachleiden heilt d.

Eprachheilinslitut
WALTHER

BERN^-^
^PROSPECTE GRATIS/EN

Meldungen sofort nach Altenberg 120,
Bern. (H 10,373 Y) [769

3Sftaw Aooosd-Sittof»

worauf mittels unter

die Saiten einlegbarer

Notenblätter jedermana

wirtlich sofort alle

schönsten Musikstücke

spielen kann.

(Kein Schwindel.) Ton prachtvoll, fünfmal

schöner und besser als bei bisherigen
Accordzithern, welche kein Mensch mehr
kauft, wer meine neue Accordzither
kennt. — Verlange mit Postkarte gratis
Zeichnung und Beschreibung hierüber von
Ferdinand Birchler, Einsiedeln. [869

Speeialität
in

Damen-Mäntel

Jaquettes
und

Damen-Loden-Mäntel

H

neueste Modelle,

grösste Auswahl.
Preise billiger wie in jedem

sog. Ausverkauf. 1H

Klingler-Scherrer,
Metzgergasse, [852

St. Grallen.
m'FaK 'rrwrr^ *r* ^wwrwwwi*-. >r* 1 r^zyn*

Schweizer Frauen Zeitung — »laner Mr den häuslichen »reis

I>. Hausmann
in. 25.

llkMàpottìàe —
empüsblt und versendet

sollt oàinosisoderl

ru billigsten preisen und in
vorrügliobsr Qualität. : (816

III<!<> rr<>IIIier :»1

lîlt il l» 1'!>!>!<-

(:ìr:ì>î»rì-
in eleganten Driginalpaketen
voll 4« <?t». dis r?. «. —.

s«i

vas Làûlzksn àsp brausn
ist das (Hätten und Lügslll mit Dlübstokk
(patent Martin), veil Ltabls, Lolrsn, Dksn-
glut und Koblendunst (der Kopkscbmsrr
verursaebt) vollständig beseitigt sind und
dis Dlätts sauber und okns Dnterbrsobung
im dimmer wie im kreisn kunktioniert.

àskûbrliebe Prospekts versendet gratis
lllld kranko (857

lV liriijrer-Iioiiier, /!>lri«Ii.

llllivma! k'rsllMdillàv ^
M (Uzzelidske liimskliiiille).
«Z ^»?àvt4217. DsutsàRàìlNr.ZII?.

s k. lîiikistiiigSk-Ses!', llokseliscli.

Z!

Hnxros dsl g. k. llsrdsvdlsl», ko» ^m»ll«d»rii. <SS9

««»»«»««

tteui'elia ^ «izsd-«4S7

àitlicli mMIon.

Vorzüge:
Odlls Kinlage ru dsnutrsn.

iVasebdar, sedr angenebm ru
tragen. Lsinlieb, praktiseb und

einkacb. (632

Wdiià e°lli°ii>ilig. - posksfZîuili.

ti. kl'upbsetiei' â 8okn
36 Labnbokstrasss, Atirieti.

Kbevkalls erbältliob dsi Herrn
D. 1r. Hausmann, »eektapotbske,
Lt. »allen.

SssìiSZ^ sZ.z^.Z^SU'D.rz.S'S».!
SIUS N^osss ?arìÎS

OarvtSiiIsiìzOtlSil
(Ko^sSttsàonsr)

in 8«iâs, ililtl 1^-l
vslcbe ru gütiger â.bnabme bestens smpkeblsn

Qoii2Siidaczti Sc LpSO^sr,

Hilàrs à^N-Làdààn.
llas dklkki'knllstk. àuLi'kàsik. Mà 8pikl fiii'àg unl! kit.

Neu ersekieueu! I^ünk QsàlàLpiSlS:
Li âss Oolurrtdus I

2c»i'rtì»i'Sczllsr!
Slit^âblsitSi' I

NriUsnîôâìSi' I
ItrsuTZisrdrscîìtSi'

vvSllll lliedt am plâtre erbältliob,
verlangen Lis mit Postkarte das
illustrierte Lueb:

Zusendung gratis und kranko durcd (206à kiektop K Lo., VItsn.

kür 6 kranken
versenden kranko gegen liaobnakme

M.SXo.e.IoIIM-äII-8Mil
le». KV—7V leiedt bssobàdigte Ltüoks
der keinsten loilette-Leiken). (86

Lsrsrns-nn ck Oc>., VVisdikoll-^ürick. I

Kollie?' KIuiminigungLmittel
oder

kisevàlìiKr UWer liiissseàìkiìsirH
bereitet von krisä. Kollier, lixotdelrer in àrtsn. kin LVjâdrizer LrkolZ und
dis glänzendsten liuren bsreedtigsn die kmpksdlung dieses snsrgisodsn Lint-
rsinigungsmittsls als vortsillmktsn Lrsat^ kür den dsdertdran bei Lkroteln,
kdsekitis, 8vli«âolie, unreinem Llut, kkremen, kleedten, llrüsen, llautaussclilag,
rotem und nukgstrisbsnsm Kesicllt ete. Kollier' kiusssedulsnsirup vird von
vielen llsrrtsn versedriebsn und ist nngsnskm im Kesedmuelr, leiedt ver- >

daulicd und odns klrel oder Ikrbrscdsn ^u erregen.
Ausgereiednetes Lturiuingsmittel dei alien sckwscdlieden, liintslligen, blut-

armen, dleiclisücdtigen, an Lkroteln oder lîkaeliitis leidenden ?ersonsn.
Ilm lüaedadmungen ru vsrkütsn, verlange man ausdrüedliod Kollier'

iiusssekaiensirup, Uarire der üvvei Palmen. In klasodsn von kr. 3. — und I

kr. 6. 6V, letztere kür die Kur eines Nonats reicdsnd.
Depots in allen llpotdelren und Droguerien.

kàtià MIZm^chZmdirrv

bieten gegenüber den emaillierten inkolgs idrsr »»»»«roi-ckviitltvl»«!» Dauer-
daktiglreit und Lilligkeit rvssentliods Vorteile, srkordern soleds keine Verzinnung
und rosten niemals. — Kensral-Depot bei: MV

vebrullller-kockreiitillei-, kizendüütllüiiK. 8t. Käu.

?WMN(MVIâ Von

in llk'ioinslpsketen von ^
'/2-tt>àSoc5^â -x-

:»1x
smpLsdlt

1^^.. ^7". d?Olï^ z.2^.
l86v

Volàsiìs ^sàs.111sii:
^Vö1tüU88tsIIuuA ^nttverpsu 1885

?a.ris 1889.

cînocloi.^.?

SI7cîH^.RI)
(8M88L) s8

ôikllàWiz,
garantiert sodten, verdankt und versendet
in Dlsekdücdsön, '/s, 1, 2V2, 6, 10 und
25 Kilo ballend, rum preise von kr. 1.2V
pro '/ü Kilo, bei llbnabms eines grössern
Quantums sntsprsodslld billiger. sV42

L. IVivÄvrkelir, ?ki-.
in I»»r««Nv» dsi Lebakkbausen.

u âlleZppàìeiâea keilt cl.

SvrsrlilieilmÄilut

Meldungen sokort naob ^ltenbsrg 120,
IZ«?n.. (»10,373 V) (769

KZWs äsSsrÄ-RäMsr;
«arzuk mitte!» linier

iliv isiten sinieOzkök

»llteild!Mrje>lerm-mi

»irtüct »»fort »II»

»ekönste» llu»i!i»t!>de

»piklen tlni».

(Kein Lokvrindel.) Von praebtvoll, künk-
mal seböner und besser als dsi disksrigen
llcoordritkern, rvelobs kein Nsnsob msbr
kaukt, vermeine neue ltcoordritber
kennt. — Verlange mit Postkarte gratis
Keicbnung und Descbrsibung bierüber von
perdinand Lirebier, Kinsiedeln. (869

8x»6eialitât
in

Vamsn-Mntel
^aciuette8

und

Dân-Ii0à-Iilàìô1

!»

neueste Nodells,

gr-üssts ^.uswsDl.
preise billiger vie in federn

sox. lusverkauk. »

LliiiKler-^elierrer,
kistrgergasse, (352

8il. <r> i»I1«zn.
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